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1892, 


Die Kriſis. 
In Beſtätigung des bezüglichen Privattele- 


gramms in unſerer geſtrigen Abend-Ausgabe, 


wonach Zedlitz' Rücktritt genehmigt iſt, Caprivi 
aber wahrſcheinlich bleibt, verſendet Wolffs 
Bureau folgende officiöfe Depeſche: 

Die geſtrige Reife des Kanzlers nach Hubertus- 
ſtock hat eine vollſtändige Löſung der Kriſis noch 
nicht gebracht. Sicher bleibt der Rücktritt des 
Grafen Zedlitz. « 

Unſer Berliner -Correſpondent meldet uns 
ferner von Montag Abend telegraphiſch: 


Caprivi verbleibt als Reichskanzler, legt aber 


das Amt als Minifterpräfident von Preußen 
nieder. 


Wenn ſich dieſe Angabe beſtätigt, jo wäre ein 
Ausweg aus dem Dilemma gewählt, deſſen Be- 


treten inſofern nicht ganz unerwartet kommt, 


als das Wolff'ſche Telegraphenbureau ſchon am 
Sonnabend die officiöſe Notiz verbreitet hatte, 
es herrſche „in politiſchen Kreiſen vielfach die 
Auffafjung vor, daß es Aufgabe des Reichs- 
kanzlers ſei, wenn er gleichzeitig preußiſcher 


Miniſterpräſident iſt, die Kanzlerſtelliung nicht 


vom Ausgang einer Gpecialfrage in Preußen ab- 
hängig zu machen.“ Auf einen folchen Aus- 
weg haben überdies auch verſchiedene nicht- 
preußiſche Preßorgane hingewieſen. Andere, 
wie die rechtsnationalliberale Münchener „Allg. 
Ztg.“, haben freilich auch dieſen Gedanken 
von vornherein ſehr abfällig beurtheilt und ent- 
ſchieden zurückgewieſen. So ſchreibt das genannte 
Blatt in Anknüpfung an das obenerwähnte 
Wolff'ſche Telegramm ironiſch: 

„Das Beſte an der Verbreitung dieſer ſeltſamen Auf- 
faſſung dünkt uns, daß das Reich dabei für 31 Worte 
1 Mark und 55 Pfennige an Telegraphiegebühren ein- 
nimmt. Es giebt „preußiſche Specialfragen“, die 
Ihr wohl den Miniſterpräſidenten, „auch wenn er 

eichskanzler iſt“, — was wir übrigens ein für 
Mal als eine unzertrennliche PDoppelftellung 
anlegen, denn welche Poſition würde wohl 
Reichskanzler gegenüber einem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten haben! — zu Falle bringen können. 
Denn Graf Caprivi z. B. mit der Landgemeinde 
ordnung geſcheitert wäre, ſo wäre das eine das übrige 
Deutſchland weniger berührende „preußiſche Gpecial- 
; 9 die dennoch ſehr leicht hätte zu ſeinem 


daß bei 
Löſung 
nur den Charakter eines Nothbehelfs hätte, 
Aber im allgemeinen betrachtet, vermögen 
wir in einer Trennung des preußiſchen 
Dinifterpräfidiums vom Reichskanzlerpoſten 
nicht etwas jo Schreckhaftes zu erblichen, wie das 
Münchener Blatt. Bekanntlich iſt dieſe Aemier- 
häufung ſeiner Zeit ſpeciell für die Perſon des 
Zürften Bismarck zugeſchnitten worden, und als 
ſelbſtverſtändlich hat es gegolten, daß ſie nicht 
CCC ccc 


richt. Miniſterialdirector Küg 
folger deb ra a 86 tz n 


Zig.“ nennt als ſolchen den Unterſtaatsſecretär 
Weyrauch. Als eventuelle Nachfolger Caprivis 


für alle Ewigkeit bleiben werde. Als der Fürft 
vor zwei Jahren aus dem Amte ſchied, hielt man 


vielfach den Zeitpunkt der Trennung dieſer 


Aemter für gekommen. Es kam nicht dazu, 
aber auch die Erkenntniß iſt trotz der eminenten 
Arbeitsleiftung Caprivis nicht gemindert, ſondern 
nur verſtärkt worden, daß nach der Ausnahme- 
ſtellung, die der Fürft Bismarck bekleidete, eines 
Mannes Kraft, und ſei er noch rüſtiger und 
talentvoller, zur vollſtändigen Erfüllung der un- 
geheuren Arbeitsanſprüche von drei ſo wichtigen 
Aemtern als Reichskanzler, Miniſterpräſident und 


Miniſter des Auswärtigen nicht hinreichen kann. 


Don dieſem Standpunkte aus wäre der Verzicht 

Caprivis auf die Miniſter-Präſidentſchaft von 

Preußen, mit dem er zugleich eine con- 

ſtitutionelle Conſequenz zieht, und fein Ver- 

bleiben als Kanzler des Reiches, das keine 

conſtitutionelle Pflicht verletzt, wohl zu acceptiren. 
* 


Auf unferem telegraphiſchen Gpecialdraht gingen 
uns ferner folgende Meldungen zu: 

Berlin, 21. März. Die „Kreuz-Zeitung“ be- 
richtet gleichfalls, Caprivi habe aus Kubertus- 
ſtock Folgendes als Löſung der Miniſterkriſis mit- 
gebracht: Caprivi bleibt als Reichskanzler vorläufig 
im Amte, legt aber das Präſidium des preußiſchen 
Staatsminiſteriums nieder; das Abſchiedsgeſuch 
des Grafen Zedlitz iſt genehmigt. Ein Minifter- 
präſident ift noch nicht ernannt, man nennt noch 
verſchiedene Namen, u. a. die Fürſten Radolin 
und Stolberg. die „Kreuz-Zeitung“ bedauert 
dieſen Ausgang lebhaft. 

Dagegen lautet ein officiöſe Notiz des Wolff 
ſchen Bureaus: Bei der gegenwärtigen Kriſis ſoll 


ſicherem Vernehmen nach der Vorſchlag, die 


Stellung des Reichskanzlers von der des 


Miniſterpräſidenten zu trennen, zur Sprache ge- 
kommen, aber nicht weiter verfolgt worden ſein. 
Auch die „National-Zeitung“ meldet (wie von 


ch⸗ 


uns bereits geſtern erwähnt), daß als Na 
folger des Grafen Zedlitz mit ziemlicher 
ſtimmtheit Oberpräſident Naſſe, der unter 
Unterſtaatsſecretär war, genannt wird. 


Pomnanatzi“ bringt die offen 


als Miniſterpräſident werden noch der Bot- 
ſchafter Graf Katzfeld und Oberpräfident Eulen⸗ 
burg von Keſſen-Naſſau genannt. (Das find 
natürlich alles nur mehr oder weniger haltloſe 
Dermuthungen, denen gegenüber man einfach zu 
ſagen hat: abwarten! D. Red.) 


Der heutige Stand der ruſſiſchen Oftfee- 
Flotte im Vergleich zur deutſchen.“) 


Die Verhandlungen in der Marinecommiſſion 
des Reichstages, bei denen hinſichtlich der ge- 
forderten Vermehrung des Marineperſonals um 


*) Quellen; Almanach der Kriegsflotten von 1892. 
Durassier, aide m&moire de l’officier de Marine 1891. 
Gothaiſches ſtatiſtiſches Jahrbuch von 1892, Stenzel, 
die deutſche Flotte und der Reichstag etc, 


ex Machdruch 
verboten.) 


Miüͤdchenliebe. 


Bon P. Caro. 


® 
Autorifirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. 


Kerr von Esparvis ahnte nicht, daß man ihn 
beobachtete, und hätte niemals vermuthet, Lilli 
an dieſem Abend zu treffen, und fo ſprach aus 
Bis ganzen Haltung, wie aus dem Ausdruck 
eines Geſichtes nichts als das behagliche Wohl- 
befinden eines Menſchen, welcher darauf rechnet, 


ſich einige Stunden lang angenehm zu unterhalten, 


in einer Weiſe, die er ganz genau kennt und die 
ihm nicht gerade neu iſt. Er hatte nichts von 
einem verzweifelten Liebhaber an ſich, nichts von 
einem Gatten, der ſich trauernd in fein Schick⸗ 
ſal ergeben hat, und an deſſen Kerzen 
nun beſtändig der geheime Kummer nagt. 
unter den Männern, deren Träume im 
Leben aufs grauſamſte zerſtört worden ſind, wird 
man wenige finden, welche den verzweifelten 
Ausdruk tiefen Schmerzes Jahre hindurch feſt⸗ 
zuhalten vermögen, ohne ſich nicht für Augenblicke 
gehen zu laſſen. In dem ſchlichten, ungezwungenen 
weſen Bertrand v. Esparvis, in dem fröh- 
lichen Lächeln, das hin und wieder feine aus- 
druckvollen Züge erhellte, lag nichts, was nicht 
berechtigt und natürlich geweſen wäre. Es war 
ſehr natürlich, daß er ſich zu wiederholten Malen 
zu feiner Frau beugte und mit ihr in vertrau- 
licher Weile einige Worte wechſelte. Es war das 
an ſich eine ganz ſelbſtverſtändliche, ganz unbe- 
deutende Thatſache, die doch nichts als ein herz- 
liches Einverſtändniß zwiſchen ihnen, und die 
Lebensart eines wohlerzogenen Mannes bekundete. 
Bor Lillis Seele aber ſtand unverrückbar die 
leidvolle Trennungsſtunde; geſtern erſt hatte es 
ſich zugetragen, daß man fie von einander ge- 
riſſen, geſtern erſt waren ſie verklungen alle die 
troſtloſen Betheuerungen, die leidenſchaftlichen 
Klagen; nichts war geſchehen, was ihre Ge- 
danken davon abgelenkt hätte. Die Heirath 
Bertrands war für ſie nur ein dumpfer, ferner, 
halb ins Ungewiſſe verſchwommener Schmerz ge- 
weſen, und fetzt nahm plötzlich dieſe Heirath vor 
ihren Augen Geſtalt und Jarbe an; jedes 


Lächeln Bertrands, jedes Wort, das er ſeiner 
Frau ins Ohr flüfterte, thaten ihr weh, als ſei 
es ein Derraih gegen die arme Liebe aus 
früheren Tagen. Und als nun gar Herr 


v. Esparvis die Mantille Victorias, welche 
dieſe hatte zu Boden fallen laſſen, auf- 
hob und ihr dieſelbe fanft um die 


Schultern legte, da konnte ſie einen Seufzer nicht 
unterdrücken und lehnte ſich mit geſchloſſenen 
ans in ihren Seſſel zurück; Nicole beugte fich 
zu ihr: 


4 

„Leideſt du? Wollen wir lieber gehen?“ Sie 
antwortete nicht. Wie verlaſſen kam ſie ſich vor; 
wie verloren in dem Dunkel jener längft ver- 
gangenen Dinge; es war ihr, als ſei fie ver- 
ſchwunden, geſtorben. Aber ſie war es nicht, ſie 
war da, war ihm nahe, den ſie noch immer 
liebte, und ſie meinte es wohl werth zu ſein, daß 
auch er trauernd ihrer gedachte. Und dann dieſe 
Dictoria, die fo ruhig, fo triumphirend daſaß, 
hatte ſie auch nur einen Tag an das arme, jertretene 
Ker; gedacht, über das ihr Fuß hinweggeſchritten? 
Gedanken voll Zorn, voll thörichter Eiferſucht, 
voll Haß beinahe, ſtiegen in ihr auf! Was gäbe 
ſie darum, könnte ſie den beiden dort druͤben 
irgend ein Leid anthun, könnte ſie ſie ſtören in 
dem Vollgefühl ihrer ſelbſtſüchtigen Freude! Aber 
was konnte ſie thun? Sie hat keine andere 
Waffe, als ihren Schmerz und ihre Schönheit. 
Ja! ihre Schönheit! Sie erinnert ſich, daß fie 
ſchön iſt, und wie von einem unwiderſtehlichen 
Impulſe getrieben, richtet ſie ſich plötzlich hoch auf 
und mit ihren großen, dunklen Augen, die durch 
die Gewalt eines faſt wahnſinnigen Wunſches, 
der darin emporlodert, noch tiefer und größer 
geworden, erſcheint fie ſchlank und blaß 
in ihrer weißen Toilette an der Brüftung 
der Loge, gleichgiltig gegen die vielen 
neugierigen, wie dewundernden Blicke, die 
aus dem Publikum auf ſie gerichtet ſind, 
nur von einem Gedanken ganz erfüllt. Sie war 
ſo ſchön in dieſer düſteren Gluth der Leidenſchaft, 
daß im Zeitraum von kaum einer Minute alle 
Operngläſer auf ſie gerichtet waren. Bertrand 
war der Bewegung gefolgt, und ſie hatte die 


im ganzen 3000 Mann ſeitens des Staatsſecretärs 
Hollmann in erfter Linie auf den Perſonalbeſtand 
der ruſſiſchen Marine hingewieſen wurde, haben 
die Aufmerkfamkeit auf den heutigen Stand der 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte im Vergleich zur deutſchen 
gelenkt, welcher für die geplante Verſtärkung der 
deutſchen Marine weſentlich mit in Betracht kam. 
Der Antheil des deutſchen Reiches am Aüften- 
gebiet der Oſtſee iſt, wenn man von der ent- 
legenen Küſte des bottniſchen Meerbuſens abſieht, 
räumlich ungefähr der gleiche, wie der ruſſiſche, 
und die deutſchen Oſtſeeküſten find, wenn auch 
an ihren wichtigſten Punkten durch Befeſtigungen 
und durch die Landtruppen gut geſchützt, im 
Dergleich zu denjenigen der Nordſee, ihrer natür- 
lichen Beſchaffenheit und derjenigen ihrer Ge- 
wäſſer nach, mehr wie jene Landungsunter- 
nehmungen und Beſchießungen der offenen und 
befeſtigten Küſtenplätze durch eine feindliche Flotte 
in Derbindung mit gleichzeitigen Operationen der 
Landarmee eines Gegners ausgeſetzt. 5 
Aus dieſem Stande der Dinge erwachſt für 
Deutſchland das Beſtreben, in der Oſtſee der 
größten dort mit der deutſchen zunächſt in Con- 
currenz tretenden Zlotte, der ruſſiſchen, nach 
Maßgabe der hierfür zu verwendenden Mittel, 
allmählich gewachſen zu werden. - 
Der Beſuch des franzöſiſchen Kanalgeſchwaders in 
Kronſtadt im vorigen Sommer hat die Möglichkeit 
eines Zuſammenwirkens der franzöſiſchen mit der 
ruſſiſchen Oftfee-Flotte dargethan, eine Möglich- 
keit, die um ſo mehr in Erwägung zu ziehen iſt, 
als das franzöſiſche Kanalgeſchwader nach den 
Erklärungen des Staatsſecretärs Hollmann in 
dem kurzem Zeitraume von nur 48 Stunden 
fei maritime Operationen zur Verfügung bereit 


ein kann. Aus dieſer Sachlage aber reſultirt 


einerſeits für die deutſche Marine das Anſtreben 
einer gleichen Operationsbereitſchaft, wie anderer- 
ſeits dasjenige, ſtark genug zu ſein, der ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte, und womöglich vor ihrer eventuellen 
Dereinigung mit der franzöſiſchen entgegen zu 
treten und dieſelbe auf ihre Häfen zurückwerfen, 
ſowie, wenn die Umſtände es geſtatten, nachher 
oder vorher den Kampf mit dem franzöſiſchen 


Kanalgeſchiader, vorausgeſetzt, daß dajfelbe nicht 


r Mittelmeerflotte außerordentlich 
Ausſicht auf Erfolg aufnehmen 


perpunkt und Hauplopcrai 


A = in Stenz i 
ann „etwa zwei Fünftel feiner Schlachtflotte, 
d. h. eventl. 16 Panzerſchiffe, mehrere Kreuzer und 
ein halbes Kundert Torpedoboote in der Nordſee 
verwendet, würde die deutſche Flotte, wenigſtens 
nach Zertigftellung der im Bau begriffenen Schiffe 
und des Nordoſtſee-Kanals, der franzöſiſchen in 
der Nordſee entgegen treten und dieſelbe an 
der Blokirung der deutſchen Häfen verhindern 
können. 

Die mit der Herſtellung des Nord-Oſtſee-Kanals 
ungemein günſtige, gegenüber dem Umwege um 
Cap Ghagerak weſenflich verkürzte Verbindung 
des deutſchen Oſtſee- und Nordſee-Geſchwaders 
begünftigt räumlich ein derartiges Auftreten 
der vereinigten deutſchen Flotte mit 
der Ausnutzung der ſich ihr darbietenden vor- 
theile der inneren Linie gegenüber zwei räumlich 
von einander getrennten Gegnern; allein uner- 
läßliche Vorbedingung für daſſelbe iſt die erfor- 
derliche Stärke und Schlagfertigkeit. 

Das heutige franzöſiſche Kanalgeſchwader befteht 
zur Zeit aus 9 Panzerſchiffen, darunter 3 der 
Reſerve, von ſtärkerem Geſammideplacement und 


e, daß Frankreich, rn ll 1 5 5 8 
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FJahrgeſchwindigkeit, wie die 12 Schlachtſchiffe der 
deutſchen Flotte, ſowie aus 5 Kreuzern, 3 Aviſos 
und einer Anzahl Torpedoboote, und iſt daher 
der deutſchen vereinigten Schlachtflotte gegenüber 
nicht in einer derartigen Berfafjung, daß dieſelbe 
nicht den Kampf mit demſelben aufzunehmen ver- 
möchte. In einem anderen Stärkeverhältniß aber 
fteht die deutſche Flotte der ruſſiſchen Oſtſeeflotte 
gegenüber. 5 

Rußland hat ſich, wie allerſeits zugegeben wird, 
durch den Bau einer großen Anzahl ſchwerſter 
Panzerſchiffe neueſten Typus neuerdings in die 
Lage verſetzt, im Kriegsfall die deutſchen Gewäſſer 
zu beherrſchen, und der Beſtand ſeiner Oſtſeeflotte 
iſt zur Zeit der folgende: 1 Panzerthurmfregatte, 
„Peter der Große“, in Eiſenconſtruction, von 
9340 Tonnen Deplacement. 14 Knoten Jahr- 
geſchwindigtzeit, mit 4 zwölfzölligen und 4 leichten 
Geſchützen, 7 Schnellfeuergeſchützen und 1 Torpedo- 
lancirrohr armirt, 4 beträchtlich kleinere Panzer- 
thurm- Fregatten in Eiſenconſtruction: „Admiral 
Tſchitſchagoff“, „Greigh“, „Lazareff“ und „Spiri- 
doff“, von durchſchnittlich gegen 3600 Tonnen 
Deplacement und ſämmtlich von 10 Knoten Fahrt- 
geſchwindigkeit und einer Armirung von je 2—3 
elfzölligen Geſchützen, 4 leichten Geſchützen und 3 Mi- 
trailleuſen. Ferner 11 gepanzerte Kreuzer — (2 neue 
vom Typus Rurik ſind im Bau) — von einem 
Deplacement, welches zwiſchen loo und 9476 Tonnen 
varlirt: Die Panzerſchiffe: „Admiral Nachimoff“, 
„Alexander II.“, „Dimiten Donskoi“, „Gangut“, 
„General-Admiral“, „Herzog von Edinburgh”, 
„Kaiſer Nikolaus I.“, „Minin“, „Navarin”, 
„PBamjati-A;oma” und „Wladimir Monomah“, 
darunter „Alexander II.“, „Haiſer Nikolaus 1. 
„Navarin“ von 8440 bis 9476 Tonnen Gehalt, 
ſämmtlich von einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 16 Knoten (Minimum 13, Maximum 
20 Knoten) und einer Geſchützausrüſtung, welche 
zwiſchen 2 und 4 zwölfzölligen, 4 neunzölligen, 
2 und 6 achtzölligen, 2 und 16 ſechszölligen und 
zwei 4, 2-zölligen Geſchützen, ſowie 6—18 
Mitrailleuſen, 4—16 Schneilfeuergeſchützen und 
2—7 Torpedolancirrohren variirt. 3 dieſer Jahr- 
zeuge ſind aus Stahl, 1 derſelben aus Eiſen und 
2 derſelben, der „General-Admiral“ und der 
„Herzog von Edinburg 
übrigen: der „Admira 
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TER 
4500 Tonnen Gehalt und 10 Knoten Geſchwindig⸗ 
keit. Seine Geſchützausrüſtung beſteht aus 
8 achtzölligen, 2 ſechszölligen, 8 leichten Ge⸗ 
en und 10 Mitrailleufen. Zwei Panzer- 
chiffe von 4020 Tonnen ſollen nach dem, wie es 
ſcheint, bereits erfolgten Ablauf des Panzer- 
kanonenbootes „Otwaznif“ aufgelegt werden. 
Zur baltiſchen Flotte gehören ferner 16 Küſten⸗ 
ſchutzfahrzeuge und zwar die Panzerkanonenboote 
„Grosjaczi“. „Gremjeszy“ und „Otwazny“, ſowie 
ferner die Monitore „Carodeſka““, „Rufalka“, 
„Imere“, „Bronenoſec“, „Jedinorog“, „Koldun“, 
„Latnik“, „Lawa“, „Perun“, „Striclec“, „Tifon“, 
„Mragan” und „Wjeſeun“, von durchſchnittlich 
ca. 1500 Tonnen Deplacement und 6—8 Knoten 
Fahrtgeſchwindigkeit und mit je 2—4 neun- 
zölligen Geſchützen und zum Theil 1 bis 2 
Mitrailleuſen — die 3 Panzerkanonenboote mit 
8 Schnellfeuergeſchützen, 1 neunzölligen, 1 ſechs⸗ 
zölligen und 2 Torpedo-Lancirrohren — armirt. 
An Torpedofahrzeugen und Booten beſitzt die 
baltiſche Flotte den Torpedokreuzer „Lieutenant 
r ͤ y ddp THE VE TE TEE 


ſchmerzliche, unſagbare Freude, ihn zuſammen- 
zucken zu ſehen, ſtarr vor Ueberraſchung, und 
dann zu fühlen, wie fein Blick fie förmlich ver⸗ 
ſchlang, wie er ſie erkannte, ſie liebte. Ja, ſie 
liebte! Das war Liebe, was ſie ins Herz getroffen, 
ſchmerzhaft und wonnig zugleich, es war Liebe 
was aus dieſem langen, ſtarren, unbeweglichen 
Blick ſprach, der ſie wie in einem Banne ge- 
fangen hielt, ſo daß ſie beklommen, nach 
Athem ringend, vor innerer Bewegung 
zu erſtichen meinte. Er hatte fie erblickt, 
endlich! endlich! Er hatte ſie erkannt, und 
er liebte ſie immer noch! Mit ſeligem Lächeln 
ſank fie zurück und in einem langen Seufzer 
ſchwanden ihr die Sinne. 

Als ſie wieder zu ſich kam, befand ſie ſich im 
Foner, das Haupt an Nicoles Bruſt gelehnt, 
während der General fie engliſches Salz ein- 
athmen ließ. BER 

Während der Rückfahrt im Wagen klang Nicoles 
Stimme an ihr Ohr, in gedämpften Lauten, wie 
aus unermeßlicher Ferne herüberklingend. Sie, 
Lilli, war ja ſo weit von ihr, ſo weit von allem 


entfernt, fie, fühlte ſich emporgehoben, fortge- 


tragen in unnennbarem Entzücken durch die heiße, 
köſtliche Empfindung, die jener lange, verzückte 
Blick in ihr wachgerufen, der fie mitten ins Herz 
getroffen, als er durch den Saal über die 
Köpfe der gleichgiltigen Menge hinweg, zu ihr 


geflogen war. Abgeriſſene Melodien gingen ihr 


durch den Kopf, eine vor allem, ein Orchefter- 
ſatz, in dem das Schluchzen der Violoncellen die 
Begleitung zu Bertrands Blick abgegeben und 
denſelben auf ihren weichen Klängen hinüber 
getragen, bis zu ihrem Herzen hin. Diejer Zu- 
ſtand, der fie wie ein Nauſch überkommen, 
währte die ganze Nacht. 5 

Am nächſten Morgen folgte die Ernüchterung 
ſchnell genug. Was hatte fie gethan? welche ver- 
kehrte, thörichte Idee, Bertrand in dem Beſi 
ſeines beſcheidenen Glückes ſtören zu wollen 
Was konnte fie ihm fein? Er mußte fie ver⸗ 
geſſen. Sie durfte ihn nicht wiederſehen. 

Abends, als ſie nach Haufe zurückkehrte. 
hatte fie die Beſchämung, die Aarte des 


Kauptmann v. Esparvis vorzufinden. Er 
war gekommen, und er würde wiederkommen. 
Sie leiſtete fi ſelber das Verſprechen, ihn nie- 
mals zu empfangen, und da während deſſen Frau 
v. Jeugrix ſich gezwungen ſah, ihre Abreiſe nach 
Poitou zu beſchleunigen, und fie ihn bei ihr allein 
hätte treffen können, ſo nahm ſie an, daß ſie ihn 
nicht mehr wiederſehen würde. 

Als ſie jedoch an einem Frühlingsnachmittag 
mit Miß Ellen in den Tuilerien ſpazieren ging, 
ſah fie ihn plötzlich vor ſich ftehen. Ihr war zu 
Muthe, als ob die Bäume ſich um fie drehten 
und der Boden unter ihren Füßen erzitterte. Herr 
v. Esparvis trat zu ihr heran, fie hätte ſpäter 
niemals ſagen können, wie es zugegangen, 
daß ihre Hände in einander lagen, von 
einem unwiderſtehlichen Impuls getrieben, der 
ſchneller als ein Gedanke war. die Stimme 
Bertrands ergriff ſie in unbeſchreiblicher Weiſe; 
er beklagte ſich über ſeine vergeblichen Beſuche 
und bat um Erlaubniß, ſich nochmals bei ihr 
vorſtellen zu dürfen. Sie ſtammelte einige ab- 
geriſſene Sätze hervor, die weder eine zu- 
ſtimmende, noch auch eine abſchlägige Antwort 
enthielten. Aber gerade dieſe Verwirrung, die 
lammende Röthe, die in ihre Wangen ſtieg, das 
ittern ihrer Lippen ſprachen deutlich genug; 
die treue Liebe verrieth ſich ohne ihr Zutun. 

Unterdeſſen rief Miß Ellen ganz verzückt aus: 

„O! das niedliche Kind! Ihr Töchterchen, 
ſicherlich, Capitän, nicht wahr? Es fieht Ihnen fo 
ähnlich!“ 

Jetzt erſt bemerkte Lilli ein kleines, blondes 
Mädchen von drei oder vier Jahren, das ſich 
auf einem Zuß wiegte, das Köpfchen zärtlich gegen 
die Hand ihres Vaters gelehnt: 

„Es hat die Augen feiner Mutter“, ſagte Lilli 
ganz leiſe. Sie blickte lange ſinnend auf das 
Kind Dann, als das kleine Mädchen ihr die 
roſigen Lippen darbot, neigte ſie ſich zu ihm, 
küßte es janft, und Bertrand mit einem letzten, 
matten Cächeln grüßend, ſchritt fie von dannen. 

Gortiſetzung folgt.) 
— 
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Iljin“ und das Torpedoſchiff „Wzriw“; ferner 
18 Torpedoboote erster Klaſſe von durchſchnittlich 
20—22 Knoten Jahrtgeſchwindigkeit und 81 bis 
150 Tonnen Deplacement, ferner 2 Torpedo- 
boote zweiter Klaſſe, 3 Whiteboote und 21 Fiſch⸗ 
torpedoboote älterer Conſtruction, ſowie 19 Aus- 
lage- Torpedoboote. In Summa 65 Torpedo- 
ahrzeuge; 6 Torpedoboote neueſter Conſtruction 
nd im Bau. 

An Kreuzern zählen zur baltiſchen Flotte: Die 
3 Panzerdeck Rammſchiffe „Admiral Korniloff“, 
„Nynda“ und „Witja; von 5029 bezw. 2950 
Tonnen Deplacement und 18 bezw. 15 Knoten 
Geſchwindigkeit. der Bau zweier Panzerdeck- 
kreuzer von je 4000 Tonnen deplacement iſt be- 
abſichtigt. Ferner 13 Kreuzer von einem Deplace- 
ment, welches zwiſchen 1334 und 2900 variirt, 
einer Jahrtgeſchwindigkeit von 10—13 Knoten und 
einer Armirung, die ſich im allgemeinen zwiſchen 
3—8 ſechszölligen Geſchützen, 4—6 leichten Ge- 
une und 1—4 Mitrailleuſen hält. Ferner 

Yachten von zum Theil älteren Typus von 58 
bis 3450 Tonnen Deplacement und durchſchnittlich 
15 Knoten Geſchwindigkeit, ſowie 7 kleinere 
Schrauben-Vachten. Ein Schulſchiff für die Ma- 
rine-Akademie iſt im Bau. 

Die Anzahl der Kanonenboote der baltiſchen 
Flotte beträgt 11, die Geſammtzahl der Yachten 15, 
die der Dampfkutter und Dampfbarkaſſen 16, 
diejenige der Segel-Jachten 12. 


An Transport- und Servitutſchiffen beſitzt die 
baltiſche Flotte in Summa etwa 63, und zwar: 
See-Raddampfer, Transportſchiffe, Dampfſchooner 
und Schleppdampfer, Schraubendampfer, 1 Heck- 
randdampfer, einige Hulks und Jeuerſchiffe, fo- 
wie eine größere Anzahl verſchiedener Hilfsdienft-, 
Hafen- und Laſtfahrzeuge. Nach den einzelnen 
Schiſſsgattungen zuſammengefaßt, zählt ſomit die 
ruſſiſche Oſtſeeflotte: an Panzerſchiſſen und zwar 
an Schlachtſchiffen 17 (Rurik und N vom Typ 
Rurik im Bau), darunter 8 neue, 4 aus den 70er 
Jahren und 5 alte, an gepanzerten Küſtenſchutz⸗ 
fahrzeugen 16, meiſt alte (bis auf 2), ferner 
2 Torpedokreuzer und 63 Torpedoboote, cn 
Kreuzern 3 geſchützte und 13 ziemlich kleine und 
vielfach alte Kreuzer, an Kanonenbooten 11, an 
Dampfyachten 15, ferner 16 Dampfkutter und 
Dampfbarkaſſen und 12 Segelyachten, ſowie etwa 
66 Transport- und Gervitutichiffe, Hafen- und 
Laſtfahrzeuge; in Summa 38 Panzerſchiffe (incl. 
dreier gedeckter Kreuzer); zwei Schlachtſchiffe 
vom Typ Rurik von 10 940 und 10 960 Tonnen 
find, wie erwähnt, im Bau, 2 von 4020 Tonnen 
ſollen nach Ablauf des Kanonenbootes „Otwarznij“ 
in Bau gelegt werden; 65 Torpedofahrzeuge, 
13 Kreuzer (excl. dreier gedeckter Kreuzer), 
11 Kanonenboote und die übrigen eben erwähnten 
Fahrzeuge — zuſammen etwa 234 Kriegs- und 

Hilfsdienſtfahrzeuge. 


Deutſchland. 
Das Schickſal des Schulgeſetzes. 


Wiederum ohne Cultusminiſter hat geſtern das 
Avgeordnetenhaus über die Kirchengeſetze be- 
rather, ſonderbar genug. Aber man hat doch 


wenigſtens den Antrag Richert auf Ab- 
ſetzung der zweiten Leſung dieſer Vor- 
lagen angenommen und auch eine neue 


Sitzung der n iſt bisher nicht 
an 


eſetzt. Es ſcheint doch, als wenn den 
Conſervativen und Centrumsmänner 5 
ei ſolchen Kriſis die Commiſſion unter allen 
Umſtänden vertagt werden muß. die Männer 
der Majorität machen noch die größten An- 
ſtrengungen, um die Fortberathung der Vorlage 
in der Commiſſion zu ermöglichen. Sie würden 


auch damit einverſtanden ſein, wenn die 
Sitzungen bis zum Herbſt vertagt würden. 
Solche Pläne haben aber bei der gegen- 


wärtigen Sachlage ſchlechterdings keinen Sinn, 
zumal da mit Sicherheit anzunehmen, daß Graf 
Zedlitz auf ſeiner Entlaſſung beſteht. 

Die „Kreuzztg.“ drückt mit allen Mitteln. Sie 
hält der Regierung vor, daß ſie nie mit den 
Liberalen eine Mehrheit im Landtag noch im 
Reichstag bekommen könnte, daß ſie immer das 
Centrum brauche. die „Kreuzitg.“ ſcheint ganz 
vergeſſen zu haben, daß die große Geſetzgebung 
in Preußen und im Reiche von 1867 bis 1876 
meiſt gegen die Conſervativen mit Hilfe des 
„Dreibundes“, über den die Conſervaliven jetzt 
ſpotten, d. h. Nationalliberale, Freiſinnige und 
Freiconſervative, gemacht iſt. 

Die „Kreuzeitung“ kündigt den weiteren Kampf 
der Conſervativen für die Grundſätze des Schul- 
geſetzes an. Wir fürchten dieſen Kampf nicht! 
Wir ſind von vornherein der Meinung geweſen, 
daß wenn auch vielleicht eine Majorität in dem 
jetzigen Hauſe für dieſes Schulgeſetz vorhanden 
wäre, die Vorlage in dieſer Seſſion nicht hätte zu 
Stande kommen können. Der Bericht der Com- 
miſſion wäre erſt zwiſchen Oſtern und Pfingſten und 
zwar näher an Pfingſten wie an Oſtern vor das 
Haus gekommen und allein die zweite Leſung 
mit ihren 197 Paragraphen hätte bei einer ſo 
ſtarken Minorität ſicherlich 5 bis 6 Wochen in 
Anſpruch genommen. Bor Ende Juli oder An- 
fang Auguſt wäre die Vorlage nicht durchzu- 
peitſchen geweſen und bis zu einem ſolchen Zeit- 
punkt kann man das Haus nicht halten. Der 
Widerſtand im Lande wäre aber, und das iſt die 
Hauptſache, in dem Augenblick gewachſen, wo die 
Blenarverhandlungen auf Grund des Berichts der 
Commiſſion begonenn hätten. Eine ſolche Ver⸗ 
handlung hätte noch mehr zur Schwächung der 
conſervativen Partei beigetragen, als es die bis- 
herigen Verhandlungen ſchon gethan haben. 


Pr. V. C. Berlin, 20. März. An den ver- 
ſchiedenen Orten rüftet man ſich, das bevor- 
ſtehende Comenius - Jubiläum zu einer impo- 
fanten eier zu geſtalten. Wie wir erfahren, 
beabſichtigt eine Anzahl tſchechiſcher Vereine ge- 
legentlich der deutſchen Hauptfeier in Berlin durch 
Abſendung zahlreicher Telegramme zu Gunſten 
der tſchechiſchen Nationalifätsbeſtrebungen zu 
demonſtriren. Wenn etwas, ſo würde der darin 
ſich kundthuende Chauvinismus dem Geiſte des 
Comenius, der zwar die Heimath feiner religiöſen 
Gemeinſchaft, der „böhmiſchen Brüder“ ſiebte, 
zugleich aber eine kosmopolitiſche Geiſtesrichtung 
hatte, widerſprechen. Es wäre hingegen wohl 
angebracht, die Comenius-Seſte zu Kundgebungen 
5 die gefährdete Freiheit der Volksſchule zu ge- 

alten. Irren wir nicht, ſo iſt mehrerorts eine 
ſolche Zuſpitzung des Jubiläums auch in der That 
ins Auge gefaßt. Comenius iſt der geſchichtliche 
Begründer der modernen, alle Stände und Ge- 
ſchlechter umfaſſenden allgemeinen Volksſchule, 
— mie kann man den Dater der Bolksihule 
beſſer feiern, als indem man nachdrücklich die 


. 


Angriffe, welche dieſelbe bis in den Grund er- 
ſchüttern würden, zurückweiſt! Neben der Lehrer- 
ſchaft aber wäre es vor allem eine Pflicht des 
kirchlichen Liberalismus, einzutreten für das Ge- 
dächtniß dieſes Mannes. Comenius war es, 
welcher als einer der Erſten Breſche legte in die 
orthodoxe Schultheologie, indem er die Einheit 
des Wiſſens und Glaubens, des Naturerkennens 
und religiöſen Glaubens lehrte, Natur- und 
Geiſteswiſſenſchaften harmoniſch einte. Er war 
inſofern ein Vorläufer Leſſings, welcher das 
Chriſtenthum Jeſu predigte, als er die Einheit 
aller Confeſſionen herbeizuführen gedachte durch 
Zurückgehen auf die ſchlichten Lehren des Evan- 
geliums Zeſu. 

* [Der Liberalismus und die Kriſis.] Die 
zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen 
ſtehende „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt: „Seit dem Anfang 
der fünfziger Jahre hat Preußen kein ſo reactionäres 
Abgeordnetenhaus gehabt, wie dies unter dem 
Zeichen des Cartells gewählte. Im Herbſt 1888 
gewählt, fielit es am meiſten und ſtärkſten den 
großen Gewinn dar, den die Conſervativen aus 
dem Cartell hatten, indem die Nationalliberalen 
ſie überall derart unterſtützten, daß ſie ſo mächtig 
wurden, um mit dem Centrum allein und gegen 
die Nationalliberalen die Mehrheit zu bilden. Die 
Bedeutung dieſes Fehlers iſt den Nationalliberalen 
an dem furchtbar drohenden Exempel klar ge- 
worden und deshalb haben fie die Cartellpolitik 
aufgegeben. Es hat ſich wiederum gezeigt, welche 
große Macht der liberale Gedanke hat, wie ſchon 
die hloße Möglichkeit, daß der Riefe des Liberalis- 
mus wieder einmal ſeine Kräfte ſammle, die 
Gegner in Sorge verſetzt und eine große Gefahr 
beſchwört. Dieſe Erfahrung kann nicht ausgetilgt 
werden, die gegenſeitige Annäherung der Liberalen 
kann nicht rückgängig gemacht werden, nachdem 
ſie einen großen Sieg errungen hat, ohne noch 
zu parlamentariſcher Machtſtellung gelangt zu ſein. 
Die Nationalliberalen werden fortan die Macht 
ſelbſt in der Kand behalten und ſie nicht den 
Conſervatien anvertrauen.“ 

* [Ausmweijung.] Dem Berliner „Lokalanzeiger“ 
wird aus Leipzig gemeldet, daß der bekannte 


antiſemitiſche Redacteur Dr. Erwin Bauer, ein 


ruſſiſcher Unterthan, auf Weiſung des Miniſters 
des Innern aus Leipzig ausgewieſen ſei. Bauer 
iſt kürzlich wegen Beleidigung des Kaiſers zu 
2 Monaten Seſtung verurtheilt und dieſer Tage 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers, die in 
einer Broſchüre „Caveat populus“ gefunden 
wurde, zur Unterſuchung gezogen worden. — Die 
Nachricht bedarf der Beſtätigung. 

* [Ruf nach dem Staatsanwalt.] Das Haupt- 
organ der Conjervativen in Hannover iſt über 
die abfällige Kritik, welche der Herzog von 
Cumberland aus Anlaß der Beſprechung der 
Welfenfondsvorlage in einem Theile der Preſſe 
gefunden hat, fo ungehalten, daß es den Staats- 
anwalt zu Hilfe ruft. Es ſei „hohe Zeit, daß 
angeſichts der planmäßigen Hetze der demo- 
kratiſchen Preſſe gegen den Herzog Ernſt Auguſt 
von Braunſchweig unſere Staatsanwälte, die 
doch die Majeſtätsbeleidigungsparagraphen fo 
eifrig, vielleicht zu eifrig anzuwenden verſtehen, 
ſich auch einmal des § 99 des Strafgeſetzbuches 


Bundesfürſten handelt.“ 


* [Bom Welfenfonds.] der Berliner Vericht⸗ 
t eine reizend 5 


„Times“ 


erſtatter der 

rg von Hannover in ſeinem Teſtament 
Töchtern je 150 000 Eſtr. letztwillig ausgeſetzt habe, 
daß der Herzog von Cumberland beim Tode 
feines Vaters dieſe Legate nicht ausbezahlt habe, 
weil Preußen das Privatvermögen des Königs 
Georg von Hannover mit Beſchlag belegt hatte, 
daß aber jetzt für ihn, wenn er das Privat- 
vermögen zurückerhalte, die Frage entſtehe, ob 
er jetzt feines Vaters letzten Willen ausführen 
wolle. Im Bejahungsfalle habe er zu zahlen an 
die Königin Victoria, an die Kaiſerin Friedrich, 
an die Erben der verſtorbenen Großherzogin von 
Heſſen, an die Prinzeſſin Chriſtine von Schleswig- 
Holſtein, an die Marquife v. Lorne und an die 
Prinzeſſin Heinrich v. Battenberg die Summe von 
zuſammen 900 000 Lftr. gleich 18 Mill. Mk., fo 
daß alſo dem armen Herzog von Cumberland 
nur noch knappe 22 Millionen aus dem Welfen- 
fonds übrig bleiben würden. Das iſt, wie die 
„Köln. Itg.“ ausführt, heller Unſinn. das 
Teſtament des Königs Georg iſt längſt bekannt, 
und man weiß daraus, daß der König, abgeſehen 
von der Marienburg bei Nordſtemmen, der 
Königin Marie eine Leibrente von 60 000 Thalern 
und den beiden Prinzeſſinnen Töchtern eine Peib- 
rente von je 10 000 Thalern ausgeſetzt hat. 
Er hatte ferner angeordnet, daß dieſen 
drei Damen, alſo der Königin Marie, 
der Frau v. Pawel-Rammingen und der Prin- 
zeſſin Mary, je eine Million Thaler zufallen ſollten 
aus den bis zu ſeinem Tode erzielten Ueberſchüſſen 
des beſchlagnahmten Welfenfonds, deſſen Ueber- 
ſchüſſe nach der Beſchlagnahme-Verordnung vom 
2. Mär; 1868 zu dem Kapltal geſchlagen werden 
ſollten. Letzteres iſt bekanntlich nie geſchehen, da 
Fürſt Bismarck die Beſchlagnahme nicht zu der 
Schafſung einer Sparkaſſe für die felfiſche Familie 
hatte ausarten laſſen wollen. Wohl aber hatte 
Fürſt Bismarck damals eingewilligt, daß jene 
Legate des Königs an die drei Damen mit zu- 
ſammen mit 80 000 Thaler jährlich vorweg aus 
dem Welfenfonds an ſie ausbezahlt werden 
ſollten, weil der Herzog von Cumberland ſich 
nach dem Tode des Vaters außer Stande oder 
nicht geneigt erklärte, dieſe Leibrenten unver- 
kürzt an ſeine Mutter und ſeine beiden Schweſtern 
auszuzahlen. Wenn aber die Königin von Eng- 
land und ihre fünf Töchter vom Herzog von 
Cumberland jetzt je eine Million Thaler bean- 
ſpruchen ſollten, ſo werden ſie am beſten thun, 
ſich an die „Times“ felbft wegen der Ausbezah- 
lung zu wenden. Beim Herzog von Cumberland 
werden ſie ſchwerlich Gegenliebe finden. 

* [Ueber die Beſtände des Neichs-Invaliden⸗ 
fonds] Ende Januar 1892 ift dem Reichstage der 
übliche Jahresbericht zugegangen. Aus demſelben 
ergiebt ſich, daß im Invalidenfonds Schuld- 
verſchreibungen in Höhe von 165 211 550 Mk. 
deponirt find und außerdem Schuldverſchreibungen 
auf 8 349 925 Gulden ſüddeutſcher Währung. 
Dazu kommen Guthaben bei Banken in Höhe 
von 5 638 549 Mk., darunter bei Bleichröder 
4.600 000 Mk., bei Robert Warſchauer und Co. 
934 000 Mk., bei der Reichshauptbank 600 Mh., 
bei der Reichshauptkaſſe 103 949 Mk. Warum 
gerade bei der Reichshauptbank und bei der 
Reichshauptkaſſe die Guthaben fo gering find, iſt 
nicht erſichtlich. Im Reichstagsgebäudefonds be⸗ 
finden ſich für 12 148 800 Mk. Nennwerth Staats- 


erinnern, der von der Beleidigung deutſcher 


9 
der Königin Victoria von England und ihren fünf 


apiere. Im Juni 1891 iſt für den Reihsinvaliden- 
onds eine Bilanz aufgenommen durch Gegen- 
überſtellung der vorhandenen Werthe und der 
zeitigen Belaſtungen des Reichsinvalidenfonds. Der 
Kapitalwerth der Renten wurde hierbei nach der 
wahrſcheinlichen Lebensdauer der Berechligten auf 
der Grundlage eines Zinsfußes von 4 Proc. be- 
rechnet. Es ergab ſich dabei, daß einem Activ- 
beſtand von 463 Millionen Mk. Verbindlichkeiten 
in Höhe von 364 Millionen Mk. gegenüberftanden. 
Mithin überſteigt der active Beſtand den Kapital- 
werth der Verbindlichkeiten um 116 968 374 Mk. 
Dieſer letztere Betrag könnte alſo aus dem Reichs- 
invalidenfonds entnommen werden für allge- 
meine Reichszwecke, ohne daß der Reichsinvaliden- 
fonds dadurch außer Stand geſetzt würde, die 
ihm zur Zeit obliegenden Verbindlichkeiten zu er- 
füllen. Bei der letzten Aufſtellung der Bilanz im 
Juni 1888 wies der Invalidenfonds nur einen 
Ueberſchuß von 97152207 Mk. nach. Inner- 
halb der letzten drei Jahre alſo hat ſich der 
Ueberſchuß des Invalidenfonds um 19807253 
Mark erhöht. Die — — des 
Reichsinvalidenfonds verzinſten ſich im Juni v. I. 
noch um 414 Proc. Die im Verhältniß zum 
marktgängigen Zinsfuß hohe Verzinſung iſt 
weſentlich die Folge des großen Betrages an 
Communalpapieren, welche von den Communen 
feiner Zeit unkündbar als 4½ und Aprocentige 
Papiere übernommen wurden. Doch ſuchen die 
Communen jetzt bis zur Grenze der Zuläſſigkeit 
ihren Amortiſationsfonds bei dieſen hochverzins- 
lichen Papieren zu verſtärken. Unter den 
Schuldverſchreibungen des Invalidenfonds in 
Höhe von 465 211550 Mk. befinden ſich Schuld- 
verſchreibungen des Reichs und deutſcher Bundes- 
ſtaaten 289592 200 Mk. und 3349925 Gulden 
ſüddeutſcher Währung, Schuldverſchreibungen mit 
Staatsgarantie 16 825 700 Mk., Rentenbriefe von 
zur Vermittelung der Ablöſung von Renten in 
Deutſchland beſtehenden Rentenbanken 8 659 950 


Mark, Schuldverſchreibungen deutſcher communaler 


Corporationen 150 133 700 Mk. 


Rußland, 

[Die Tuphusepidemie] nimmt in den ruſſiſchen 
Kungergouvernements Kaſan und Samara eine 
erſchrechende Ausdehnung an. Dazu fürchtet man 
noch die Einſchleppung der Cholera aus Perfien. 
Eine St. Petersburger Dame ſchreibt über den 
Nothſtand wie folgt: „Das Elend iſt furchtbar. 
In dem Dorfe Temeriffka fand ich in einer Hütte 
eine aus einer Mutter und 4 Kindern beſtehende 
Familie, welche völlig nackt war. In anderen 
Hütten waren die Bewohner nur mit wenigen 
Lumpen bekleidet. Der Mangel an Feuerungs- 
material iſt ſo groß, daß die Bedauernswerthen 
die Holzrahmen ihrer Hütten Stück für Stück zu 
Heizungszwecken zerſchlagen. Sämmtliche von mir 
beſuchte Hütten enthielten auch nicht eine Spur 
von Mobiliar. Im Dorfe Kolomsky fand ich 
7 Männer, welche vor Hunger nicht auf ihren 
Füßen zu ſtehen vermochten. Als ich ihnen Brod 
reichte, verſchlangen ſie daſſelbe mit ſolcher Gier, 
daß ich fürchtete, daß ſie erſtichen würden.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
6 der Danziger Zeitung. 
5 Reichstag. 
5 be HER Reich ag nahm 
Geſetz 
ſchränkter Kaftung nach einer Debatte an, in 
welcher die Abgg. Brömel (freif.) und v. Strom- 
beck (Centr.) wegen verſchiedener Bedenken die 
Vertagung der Sache bis zur nächſten Seſſion 
verlangten, aber ſchließlich ihren Widerſpruch 
gegen die en bloc-Annahme zurückzogen. Zür 
die ſofortige Erledigung plädirten Geheimrath 
Hoffmann und die Abgg. Kammacher (nat. -lib.), 
Bamberger und Schenk (freif.). 
Es folgte die zweite Berathung des Entwurfs 
betreffend die Unterftühung der Familien der 
zu den Friedensübungen einberufenen Mann- 


ſchaften. Staatsſecretär v. Bötticher bekämpfte 
lebhaft, unter Hinweis auf die finanzielle Be- 
laſtung des Reiches, die von der Com- 


miſſion beſchloſſenen erhöhten Unterſtützungsſätze, 
ſowie die Gewährung der Unterftüzung 
auch an Nichtbedürftige. So weit er die Stim- 
mung des Bundesrathes kenne, würde derſelbe 
die von der Commiſſion beſchloſſene Faſſung ab- 
lehnen. Für die Wiederherſtellung der Negie⸗ 
rungsvorlage traten die Abgg. v. Mener-Arns- 
walde (wild-conſ.) und Gamp (freiconf.) ein, 
während die Abgg. Hahn (conſ.), Singer (Soc.), 
Buhl (nat.-lib.), Drterer und Hinze (Centr.) 
und Oſann (nat. -lib.) die Faſſung der Commiſſion 
befürworteten, welche denn auch mit ſehr großer 
Mehrheit angenommen wurde 

Alsdann erledigte das Kaus in erſter Leſung 
den von dem Abg. Möller (nat.-lib,) beantragten 
Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Zahl 
nichtſtändiger Mitglieder des Reichs verſiche · 
rungsamtes. Morgen ſtehen Wahlprüfungen 
und Petitionen auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 21. März. Das Abgeordnetenhaus 
hielt heute eine nur zweiſtündige Sitzung ab. 
Zunächſt ſtand die Novelle zum Penſions- und 
Relictengeſetz für evangeliſche Geiſtliche zur 
Berathung, bei welcher der Abg. Brüel (Centrums 
hofpitant) anfragte, ob die Ausdehnung des Ge- 
ſetzes auf die neuen Provinzen beabſichtigt ſei. 
Geheimrath Hegel bejahte dies. Abg. Richter 
(freiſ.) proteſtirte dann, wie bereits kurz gemeldet, 
gegen die Forifegung der Berathung mit Rück- 
fiht darauf, daß der Reſſortminiſter ſeine Ent- 
laſſung eingereicht habe und ſein Nachfolger noch 
nicht ernannt ſei, alſo ein Interregnum vorliege. 
Abg. v. Ennern (nat.-lib.) gab dem Abg. Richter 
anheim, geſtützt auf Artikel 60 der Verfaſſung, 
zu beantragen, das Haus ſolle die Gegenwart 
des Miniſters verlangen. die Abgg. Graf Lim- 
burg - Gtirum (conſ.), v. Heereman und 
v. Huene (Centr.) widerſprachen dem Ver- 
tagungsantrage; ebenſo auch der Zinanzminifter 
Miquel, welcher erklärte, die Verzögerung würde 


— 


in 


ſchrleben: „De 


reſſend die Gefellſchaften mit be- 


der Regierung ſehr unerwünſcht ſein. Uebrigens 
ſeien die Minifter fo lange im Dienft, als ſie nicht 
ihre Entlaſſung erhalten hätten. der Ver- 
tagungsantrag, ſowie der Antrag auf Gtellung 
des Derlangens der Gegenwart der Miniſter 
wurde abgelehnt. Dagegen wurde, wie gleich- 
falls ſchon berichtet, der Antrag Rickert auf 
Abſetzung der zweiten Leſung der Novelle, für 
welchen außer den Freiſinnigen, Nationalliberalen, 
und Freiconſervativen ſelbſt Centrumsabgeordnete 
ſtimmten, angenommen. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend 
Rückgabe des Welſenfonds. Allſeitig wurde die 
Tendenz derſelben gebilligt, aber die Form von 
den Abgg. Richter (freiſ.), Krauſe und Sattler 
(nat.-lib.), Tſchoppe (freiconfervativ) und Graf 
Limburg - Stirum (conſ.) bemängelt, welche 
ſämmtlich commiſſariſche Berathung verlangten. 

Abg. Richter (freiſ.) erwartete in der Com- 
miſſion Aufſchluß darüber, ob etwa noch über 
die Aufhebung der Beſchlagnahme hinauslaufende 
Verpflichtungen auf Revenuen den Welfenfonds 
belaſtelen. Abg. Richter erwähnte hierbei das 
Gerücht, auch der Cardinal Melchers ſei aus dem 
Welfenfonds unterſtützt worden. Im Gegenſatz 
zu den Rednern hielt der Finanzminiſter 
Miquel die Aufhebung der Beſchlagnahme ſtatt 
durch königliche Verordnung durch Geſetz nicht 
für erforderlich. Auskunft über die Verwendung 
der Gelder aus dem Welfenfonds zu geben, lehnte 
er entſchieden ab. Abg. v. Heereman (Centr.) 
ſprach gegen die commiſſariſche Berathung, 
während Abg. Brüel (Centrumshoſpitant) ſich 
an der Debatte nicht betheiligen will, man möge 
aber aus ſeinem Schweigen keine unberechtigten 
Schlüſſe ziehen. Das Geſetz wurde an eine Com- 
miſſion verwieſen. 

Endlich wurde die Vorlage betreffend Gterbe- 
und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen in erſter und 
zweiter Leſung erledigt nach der Verwerfung 
des Antrages des Abg. v. Ennern (nat.-lib.), die 
zweite Berathung auszuſetzen. Morgen ſteht die 
Berathung der Denkſchrift über den Dortmund- 
Ems-Kanal und die Kanaliſirung der Oder auf 
der Tagesordnung. 

Großes Aufſehen erregte es heute im Abge- 
ordnetenhauſe, daß Graf Limburg-Gtirum bei 
der erſten Leſung der Welfenfondsvorlage mit 
gehobener Stimme erklärte, eine Vollmacht, wie 
ſie in der Vorlage verlangt werde, habe das 
Haus dem großen Kaiſer und dem größten 
Staaatsmann, den wir gehabt, nicht gegeben, 
unter den heutigen Berhältniffen könne das erſt 
recht nicht der Fall ſein. Abg. Richter meinte, 
dieſe Keußerung ſei ein bedeutſames Symptom 
der Stellung des Grafen Limburg und ſeiner 
Freunde. 

— Mit Bezug auf die heutige Anſpielung des 
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ten ſeiner Ernennung 
zum Cardinal zu beſtreiten. Die preußiſche Re- 
gierung, welche Melchers den Cardinalshut 
wünſchte, gewährte aus dem Welfenfonds die 
nöthigen Gelder.“ 

— Die „Poſt“ meint bei der Beſprechung der 
vorgeſtrigen Antiſemitendebatte, die Conjer- 
vativen trachteten darnach, um ihre Wahlaus- 
ſichten zu verbeſſern, den antiſemitiſchen Wind in 
ihre Segel zu fangen. Sie warnt dieſelben, mit 
dem Feuer zu ſpielen, da dadurch die Wege für 
die Socialdemokratie geebnet würden. 


Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Der 
Vertreter und Veiter Wißmanns, Herr 
de la Fremoire, ift aus Deutſch-Oſtafrika aus- 
gewieſen worden. 8 

— Graf Balleftrem giebt heute ein Diner, an 
welchem auch der Reichskanzler Graf Caprivi 
Theil nimmt. 

Köln, 21. März. die „Kölniſche Zeitung“ 
theilt den ihr zugegangenen Beſchluß des Land- 
gerichts mit, nach welchem die von der Staats- 
anwaltſchaft erhobene Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung abgelehnt wird. 

London, 21. März. In geſchäftlichen Kreiſen 
wird vielfach die Befürchtung gehegt, daß der 
Kohlenſtrinhe noch einen Monat, wenn nicht 
länger anhalten werde. 
eee eee eee 


Danzig, 22. März. 

* [Bon der Weichſel.] auf der Danziger 
Weichſel iſt geſtern Abend der Fährbetrieb ein- 
geſtellt worden, da man die Herabkunft des 
neuen polniſchen Eiſes während der Nacht er- 
wartete Bei Dirſchau begann geſtern Nachmittags 
das Waſſer erheblich zu ſteigen. — Aus Kulm 
wurde geſtern Abend telegrophirt, daß dort der 
Nachttraject wegen des Eistreibens ebenfalls ein- 
geſtellt ift. Die Beförderung für Perfonen und 
Gepäck wird nur am Tage mittels Dampfers 
bewirkt. 

* fAufbrud der todtien Weichſel.] Der Eis- 
brechdampfer „Oſſa“, auf welchem ſich der Geh. 
Ober-Baurath Hagen befand, und ein zweiter 
Eisbrechdampfer haben geſtern Nachmittag die 
Eisdecke der todten Weichſel zwiſchen Plehnendorf 
und Danzig aufgebrochen. 4 

* [Berfonalien beim Militär.] Der Premier- 
Lieutenant der Landwehr Domanskhn vom Land- 
wehrbezirk Danzig iſt zum Hauptmann, die Gecond- 
Lieutenants der Landwehr Borrmann und 
Schluecker, die Second-Lieutenants der Reſerve 
Gibjone vom 1. Leibhufaren-Regiment, Döring, 
Gaede und Hoffmann vom Grenadier -Regiment 
Nr. 5 zu Premier-Lieutenants ernannt. 

2 3oppot, 21 März. Trotz anhaltendem Schneefall 
und darauf folgendem Thauwetter der letzten Woche 
haben mit den Staaren hier die erſten Sommergäſte 
ihren Einzug gehalten, und der Srühling kommt 
halenderpünktlich mit Sonnenſchein und Vogelgezwitſcher. 
— Noch hatten unſere Fiſcher mit einer Tücke des ab- 
ziehenben geftrengen Herrn zu kämpfen. Als fie näm- 
10 den in reichlichen e daherſiehenden Heringen 
und Breitlingen auf das Meer entgegen gefahren waren, 


r hatte 
nicht die Mittel, um die Kof 


onal-Zeitung“ ge- 


trieb er aus Südoſt das Weichſel-Eis zu einer Barre 
iwiſchen Neufahrwaſſer und Adlershorſt zufam- 
men, die ihnen den Kückzug abſchnitt. Sie 
mußten ihre Boote vom Ziſchfang erleichtern 
und ſie über das Eis hinüberziehen. — Leider 
iſt neben den verſchiedenen Einzügen auch 
wieder von bedeutenden Auswanderungen aus unſerem 
Küſtengebiet zu berichten, wie fie ſich nun ſeit Jay ren 
in jedem Frühlinge wiederholen. Und gerade find es 
beſſere Elemente unſerer ländlichen Arbeiterbevölkerung, 
die ihren Beſitz hier zu Geld machen, um jenſeits des 
Meeres eine neue Keimath zu ſuchen. Gewöhnlich 
ſind es die vorangegangenen Verwandten, die ihnen 


ſogenannte Freikarten einſenden, welche fie jpäter am 


Ziel abarbeiten müſſen. das Hauptziel iſt Chicago. 

** Elbing, 20. März. Zur Ergänzung des Berichts 
über den Vortrag, welchen Kerr Deichinſpector a. D. 
Bauer im hieſigen kaufmänniſchen Verein gehalten, 
wird uns über denſelben noch Folgendes mitgetheilt: 
Der Vortrag betraf die Strom- und Peichverhältniſſe 
der Neuzeit an Nogat und Weichſel. Der Redner 
ſprach ausführlich über die Verbeſſerungen, welche ſo⸗ 
wohl im Handelsintereſſe, als im Intereſſe des deich⸗ 
ſchutzes für die möglichſt gefahrloſe Ableitung der Eis- 
und Waſſermengen ausgeführt find und noch ausge 
führt werden. Redner betrachtete den Nehrungsdurch- 
ſtich und die damit zuſammenhängenden Bauten (daß 
der Verſchluß der Elbinger Weichſel beanſtandet bezw. 
bekämpft wird, hat er nicht geſagt)“) im Verein mit 
den fir abe immer mehr ausdehnenden und ver- 
vollaommnenden Eisſprengungen als die notihwendige 
Grundlage zu derjenigen . welche dem Boden- 
7 in den Niederungen entſpricht und bei welcher 
die Bedenken gegen den künſtlichen oder durch die 
. zu bewirkenden Verſchluß der Nogat verſchwinden 
werden. 


*) Diefe Bemerkung war von der Redaction nach 
ihrer eigenen Kenntniß der Sachlage eingeſchaltet. D. Red. 


Mediziniſche Literatur. 

Handwörterbuch der Pharmacie. Prahtifches Kand- 
buch für Apotheker, Aerzte, Medizinalbeamte und Dro- 
giſten. Verlag von Wilh. Braumüller in Wien u. Leipzig. 
Von dieſem muſterhaft ausgeſtatteten, groß angelegten 
Werke iſt foeben die erſte Lieferung erſchienen, welche 
die Materien von « bis Amylenhydrat enthält. Der 
Serausgeber ift Herr A, Breſtowski, Herausgeber und 

edacteur der pharmaceut. Preffe in Wien. Unterſtützt 
wird derſelbe bei dem vorliegenden großartigen Werke, 
nach dem zweifellos ein dringendes Bedürfniß vorlag, 
von den hervorragendſten FJachmännern des In- und 
Auslandes. Alle oben angegebenen Berufsklaffen 
werden ſchwerlich dieſes Sammelwerkes entrathen 
können. Der Preis iſt ein recht geringer. 

Aus dem Verlage von Hugo Steinitz, Berlin, 
liegen uns heute wieder zwei populär mediziniſche 
Schriftchen vor, welche allgemeine Aufmerkjamkeit 
verdienen, nämlich erſtens: Die Verhütung der 
Geiſteskrankheiten, ihre Entſtehung, Urſachen und 
Behandlung von Dr. Paul Berger, und zweitens: Die 
Neuralgie (Nervenſchmerz), Entſtehung, Behandlung 
und Heilung. Für Aerzte und Leidende geſchildert von 
Dr. Richard Weber. 2. Tauſend. Beide Werkchen 
wurzeln in dem Boden der modernſten Wiſſenſchaft und 
behandeln die betreffenden Gebiete in einer fejfelnden, 
allgemein verſtändlichen Weiſe, fo daß deren Lectüre 
allen, welche für die beireffenden Themata ſich ein- 
—. zu intereſſiren haben, warm empfohlen werden 

ann. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Eſſen a. d. Ruhr, 17. März. Eine Falſchmünzer⸗ 
Lier et warden; dieſelbe in Falfificate 


von 50 


London wird 
ſummt, hummt 


17 
und brummt jeder Engländer den Refrain eines Liedes, 
welches von einer Bänkeiſängerin Namens Lottie 
Collins zuerſt in einem hieſigen Tingel-Tangel creirt 
und ſeither in allen Music Halls nachgeſungen wird, 
Beſagtes Lied — Ta—ra—ra Boom die — hat in 
feinem Text abſolut keinen Sinn und nicht die geringſte 
Bedeutung, allein die Melodie griff mit einem Rude 
tauſendmal ärger als die Influenza um ſich; Loitie 
Coins fingt dieſelbe jeden Abend in drei verſchiedenen 
Musie Halls und muß das Ta—ra-ra Boom dis 
jeaimal an jedem Orte wiederholen. Bald in Dur, 
bald in Moll, einmal als „Juchezer“, das nächſte Mal 
in melancholiſcher Schwärmerei, ſtets mit der nämlichen 
Begeiſterung von dem Publikum in den Logen ſowie 
in den Galerien applaudirt. Seit den Zeiten der 
Tereſa kannte man keinen derartigen Enthuſiasmus 
für eine an und für ſich unbeſchreiblich orbinäre Melodie 
und einen ganz Base Text. Es iſt eben die fünd- 
hafte Verve von Lottie Collins in dem Ta—ra—ra Boom, 
welche alle Leute in Fieber verſetzt und der ſchlauen 
Lotti 200 Pfd. Sterling wöchentlich in die Taſchen 
fördert. Die Gigerln in den Sperrſitzen lauſchen an- 
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Danzig, den 11. Mär: 1892. 
Der Magiſtrat. 


dachtsvoll dem Ta- ra- ra Boom und die ernſthafteſten 


Politiker ſollen ſich erſchrecht dabei ertappen, wie fie‘; 
den Gaſſenhauer der Collins ſummen. 


Schiffs nachrichten. 

* Danzig, 21. März. In der Woche vom 10. bis 
incl. 16. März find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt ge- 
meldet worden: Dampfer und 11 Segelſchiffe 
(darunter geſtrandet 2 Dampfer und 6 Segelſchiffe, 
zufammengeftoßen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff, ver- 
laſſen 1 Dampfer und 2 Segelſchiffe.) Auf See be- 
chädigt wurden gleichzeitig 43 Dampfer und 36 Segel- 

e 


iſſe. 

Korſör, 18. März. Das Schiff, Libra“ aus Nieuwediep, 
von Rotterdam mit Coaks nach Schweden, iſt geſtern 
Abend unweit Karboöre geſtrandet. Beſatzung gerettet. 

London, 20. März. der neue Stahlviermaſter 
„Windermere“, von Milford nach Newyork und 
Kalkutta unterwegs, ſcheiterte im Schneeſturm an der 
Küſte New-Jerſens, Die ganze Beſatzung, 40 Perſonen, 
wurde durch den Naketenapparat gerettet. 

Liverpool, 17. März. Der Schooner „Katie“, mit 
einer Ladung Rum, Salz und Stückgut von Eboe 
kommend, ſtieß am 15. Januar in der Nähe von Benita 
auf einen Felfen und wurde am 18. d. M. verlaſſen. 
Die Mannſchaft wurde nach Liverpool gebracht. 

Dünkirchen, 16. März. Die Bark „Kannah 
Blanchard“, von Newyork hier angekommen, iſt am 
27. Februar Abends in der Bucht von Biscaya von 
einem unbekannten Schiffe angerannt worden, welches, 
wie der Capitän glaubt, gefunken fein dürfte, 


Standesamt vom 21. März. 

Geburten: Klempnergeſelle Auguft Gelemshi, T. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Modeſt, S. — Schloſſergeſelle 
Franz Scheibe, S. — Gewehrfabrik-Meiſter Eduard 
Behrendt, T. — Schloſſergeſelle Alexander Wittwer, 
S. — Kaufmann Auguſt Nickel, 1 S., 1 T. — Arb. 
Jakob Frieſe, S. — Zeilenhauergeſelle Gottfried Kill, 
S. — Arbeiter Johann Suchowial, S. — Arbeiter 
Hermann Klawitter, S. Schloſſergeſelle Auguſt 
Grönke, S. — Eiſendreher Albert Kreminski, T. — 
Hausdiener Johann Chrzuszezunski, T. — Arbeiter 
Franz Staniszewski, T. — Kaufmann Karl Klug, S. 
— Böttchergejelle Johannes Koppelwieſer, S. 
Weichenſteller-Aſpirant bei der königlichen Oſtbahn 
Wilhelm Schönbrunn, G. — Schmiedegeſelle Thaddäus 
Heppner, S. — Arbeiter Julius Wronowski, T. — 
Unehel.: 1 S., 1 T 

Aufgebote: Major a. D. Hilmar Franz Ludwig Theodor 
v. Pelchrzim in Charlottenburg und Johanna Emilie 
Hedwig Lisbeth v. Pelchrzim in Langfuhr. — Haupt- 
mann und Batterie-Chef im Feld-Artillerie-Regiment 
Nr. 36 Karl Franz Georg Fallier hier und Emilie 
Wilhelmine Trapmann in Dortmund. — Fabrikarb. 
Hermann Wilhelm Kautz und Kuguſtine Okroj. — 
Schmiedegeſ. Hermann Reimer und Maria Eliſabeth 
Flicht. — Schmiedegeſ. Johann Martin Meller und 
Caroline Frieberihe Renate Bartels. — Schneidermſtr. 
Friedrich Wilhelm Schmidt und Meta Johanna Werner. 
— Arb. Friedrich Wilhelm Loth und Maria Kolberg. 

Heirathen: Kaufmann Robert Johann Derks aus 
Kirſchfeld Oſtpr. und Agnes Martha Meta Selke von 
hier. — Jeuerwehrmann Paul Johannes Dettloff und 
Emma Marie Ottilie Arndt. 

Todesfälle: T. d. Arb. Wilhelm Krüger, 13 T. — 
Maurergeſ. Richard Karl Kanzler, 34 J. — WMittwe 
3 Kaak, geb. Roesky, 86 J. — Wittwe Emilie 

latt, geb. Korn, 81 J. — Wittwe Juſtine Wilhelmine 
Friederiche Wachs, geb. Koſſelowski, früher ver⸗ 
wittwete Pfeiffer, 83 3. — Kaufmann Zulius Neiffer, 
54 J. — T. d. Reſtaurateurs Heinrich Kamke, 10 M. 
— Zleijchermeifter Hermann Dünkel, 53 J. — Wittwe 
Eliſabeſyh Kuhnke, geb. Sebaſtian, 87 3. — Frau 
Albertine Senkpiel, geb. Beyer, 39 J. — Wittwe 
Julianna Neumann, geb. Beck, 66 J. — T. d. Schloſſ 
geſellen Guſtav Schröder, 9g M. — Fro 1 
Conſtantia Bergmann, geb. Müller, 57 3. El 
maliger Kornmeſſer Anton Brückmann, 82 J. — 
Johann Gardetki, 65 J. 


— 
1 


Arb. Wilhelm Sänger, 
Friedrich Ehrlich, 88 J. : 
en ——. ͤ 
Börfen-Depejchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 21. März. (Abendbörſe.) Deſterreich. 
Ereditactien 262. Franzoſen 2435/8, Lombarden 729/8, 
Ungar. 4% Goldrente 91,80, Ruſſen von 1880 
Tendenz: feit. 

Wien, 21. März. Abendbörſe. Deſterr. Credit- 
actien 307,37, Framoſen 279,25, Lombarden 82,60, 
Galizier 210.50, ungar. 4% Goldrente 107,30. — 
Tendenz: behauptet. 

Paris, 21. März. (Schluß courſe.) Amoriil.3 X Rente 
—, 3% Rente 96,25, 4% ungariſche Goldrente 91,68, 
Franzoſen 607,50, Lombarden 198,75, Türken 19,421, 
Acanpter 487,50. Tendenz: feſt. — Rohiucker, loco 
880 38,75, weißer Zucker per März 39,25, per April 
39,37½, per Mai-Auguſt 40, 12½, per Okt.-Januar 35,75. 
— Tendenz: ruhig. N 

London, 21. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95%, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 


bean- 


3 thum der Grundſtück - 
Zwangsverſtt erung, fg e ee 
3 chluf des Verſte u 
fahrens herbeizuführen, widrigen- 

buche von Sobienſitz, Blatt I und 19 ei enmihrigen: 
n Bezug auf den An- 


Carl Feller, Carl Peter, Expe 
durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 
; * Gewinnchancen der 


Lotterien, da 


vom 1. April bis 1. Juli). 


(mit dem Unierhaltungsblatt 
Deutsches Heim. 


Parlamentsberichte. Intereifante il 
Nachrichten über Handel I Börſe 
looſungsliſten u. ſ. w. 


Loosporto 10 3, Gewinnliſte 23 3, empfiehlt die General-! 


Agentu Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


in Danzig die Herren Th. Bertling, Herm. Lau, F. L. Schmidt, 
Carl $ d. d. Danı. 18. ER alle 


ie Königsberger 

Lotterie find viel günftiger als bei den meiſten ähnlichen 
otterien, da fie bei bedeutend geringerer Loosanzahl ver- 
hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. (335 


Abonnement 125 vierteljährlich 


Berliner Abendpost 


Bei jeder Poftanftalt All, Mark vom 1. Avril bis I. Zuti, 


Täglich 8—10 Seiten. RNaſche . Berichterſtattung. 
ton. Alle wichtigen 
Börſe mit Courszettel, Ver- 


92%, Zürhen 19½, ungariſche 4% Goldrente 90/, 
ier 96/8. HPlatzdiscont 1% %. Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 15¾, Rübenrohzucker 13¾. — 
Tendenz: feſt. 

Betersburs, 21. März. Mediel auf London 3 M. 
99,30, 2. Drientanl. 102¼, 3. Drientanl. 1025/8. 


Rohzucer. 

Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 21. März. Stimmung: ſchwach. Heutiger Werth 
iſt 14,5060 Al bezahlt Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 21. März. Mittags, Stimmung: Er: 
öffnung ſtelig, dann matt. März 13,75 M Käufer. Mai 
13,921 2 M do., Auguit 14,35 M do., Ohtober-Dezbr. 
12,65 M do. : x 2 

Abends. Stimmung: ruhig. März 14,70 AL Käufer, 
Mai 14,872 Al do., Auguit 14,30 Al do., Okt. Deibr. 
12,65 M do. 


Danziger Viehhof (Vorſtadt altſchottland). 
ontag, 21. März. 

Aufgetrieben waren: 29 Finder, Hach der Hand ver- 
kauft, 177 Landſchweine preiſten 36—39 und 42 . 
ver Centner. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
nicht geräumt. Das Geſchäft verlief ſehr flau. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 21. März. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 3876 Stück, darunter 155 Dänen und 
Schweden. Tenden: Preiſe weichend, ſchleppend, er- 
heblicher Ueberſtand; 1600 Stück gehörten der erſten 
und zweiten Klaſſe an. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
57—60 Sl, 2. Qualität 50—55 M, 3. Qual. 42—47 M, 
4, Qualität 35—40 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 890 
Stück, darunter 485 Bakonier und 602 Dänen. Ten- 
denz: Sehr mäßiger Export, fallende Preiſe, ſchleppend; 
nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 54 M, 
kernige, reife, ausgeſuchte Thiere auch 55 M, 2. Qual. 
50 —52 Ul, 3. Qualität 45—46 M per 100 % mit 
20% Tara. Bahkonier erzielten 47—49 M nach Qualität 
per 100. bb mit 45—50 bb Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1890 Stück. 
Tendenz: ſchleppender, flauer als vorigen Donnerstag. 
Beiahlt wurde für: 1. Qual. 50—58 Pf., 2. Qualität 
41—49 Pf., 3. Qual. 35—40 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 8945 
Stück. Tendenz: Reußerſt matt, da die Schlächter noch 
lebenden Vorrath hatten und die Viehmärkte ſchlecht 
ausgefallen waren; ziemlicher Ueberſtand. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 42—44 Pf., beſte Lämmer bis 48 Pf., 
2. Qualität 36—40 Pf. per % Zleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 
Breslau, 19. März, (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Die Zufuhren von Rothklee find faſt no wächer ge- 


BE NM, 

101 4 zonmothee 18.19. Tannen ler 
un z 5 197g. „Tanne ee 

35—45—30— 39 l, Gelbhlee 15—18—22—28—29 l. 


Käſe. 


ir, 50 „Ailo „franco 
dd 2 per 
e G Eco. 


Igier: 
Poſten 
fanden nach G 


nichts. D 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 21. März. 


Wind: O. 
Brunette (SD.), Diekow, Newcaſtle, 


Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel Engliſches Kaus. Island a. Pillau, Haack a. 
Bloribeim, 5 fe a. Hamburg, Meyer a. Inſterburg, 
etermann a, Biligheim, Baumbach g. Altenburg, Rieger 
a. Halberſtadt, Meyer a. Berlin, Schwob a. Chaux de 


Angekommen: 
Kohlen. 


Mit Eröffnung der Schiffahrt 
„Schwan“, Capt. 


Die 


owno. 
Nähere Auskunft ertheilen 


8 gegen Fe 
alio mehr Mk. 1696 360 ein do mmen. 5 


werben die Dampfer 

F. Miethner, und 
„Irene“, Capt. O. Balzereit 

zwiſchen Danzig und Königsberg zweimal wöchentlich courſiren 

und Güter zu billigen Frachtſätzen befördern. 


H Dampfer haben Anſchluß an die Dampferlinien nach Memel, 
Ru und Kendekrug, Tilſit, Ragnit, Schmalleningken und 


Johannes Ick, Danzig, 
Flußzdampfer- Expedition. 


August Ehlert, Königsberg i. Pr. 


Jonds, Wachenheimer g. Frankfurt a. M., Cöb g. Lyon, 
Mechtersheimer a, Landau, Janiſch a. Berlin, Bunt a. 
Memel, Merker a, Königsberg, Schmidt a. Oldenburg 
Herrmann a. Pfortheim, Strauß a. Stuttgart, Marklin 
a. Hannover, Kaufleute. Stange a. Biſchofswerder, 
Pfarrer. Wehr a. Kenſen, Gutsbeſitzer. Nöring a. 
Königsberg, Poſtbaurath. Lordeckher a. Wilhelmshaven, 
Gorv.-Capitän, Reſer a. Wilhelmshaven, Gtabsarzt, 
Ewald a. Liegnitz, Rentier. Frenzel a. Utrecht, Antiquar. 
eters a. Eſſen, Ingenieur. Nimmerjahn a. Memel, 
entier. 

Hotel du Nord. Kohn a. Hachen, Schulze a. Eiſenach, 
Himmer a. Kaiſerslautern, Gieſſing a. Köln, Ehrenfeld, 
Friedenſtein a. Hamburg, Ottenheimer a. BEER: 
Rothmann a, Alehko, Kaufmann a. Mainz, Balzer a. 
Remſcheid, Paradies a. Berlin, Eſcheweiler a. Bremen, 
Levy a. Chemnitz, Kaufleute. Milzendorff a. Plabig, 
v. Blücher a. Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer. Fließbach 
nebit Gemahlin a. Landechow. Dekonomieralh. Geh. 
Ober-Reg.-Baurath Hagen a. Berlin. Hirſch a. Königs⸗ 
Bed Ingenieur. Camſon a. Liverpool, Capitän. 

allers Hotel. Elditt a. Elbing, Oberbürgermeiſter. 
Lewerenz a. Berlin, kal. Amtsrath. Germelmann a. 
Berlin, kgl. Waſſer-Bauinſpector. Offermann a. Berlin, 
Reg.⸗Baumeiſter. Hartwich a. Lebke, Paſtor. 
Bartomski a. Königsberg, Opernſänger, v. Kries a 
Trankwitz, Bombe a. Stradem, Paſchke a. DOrle, 
Selchow a. Zelenin, Neumann a. Gzerniau, Heine nebſt 
Gemahlin a, Narkau, v. Übiſch nebſt Gemahlin a. Ober- 
Mahlkau, Richter a. Kaliſchke, Kilbach a. Rakomik, 
Kilbach a. Sophienthal, Tiede a. Großrambin, Bölcke 
a. Barnewitz, Strübing a. Stuthof, Steffens a, Gr. Golm- 
Rau, Gebel a. Ciſchnith, Stremlow g. Kreis Roſenberg, 
Rittergutsbeſitzer. Markowski a. Königsberg, Pick a. 


Schneider a. Köln, Krauſe a. Elbing, Heygſter a. Königs⸗ 
berg, Butzbach a. London, Groß a. Jerle Funde 


a. Mirau, Rittergutsbeſitzer. Grimme a. Halberſtadt, 
Fabrikant. Jeurich a. Siemens a. 
Ratibor, Hückſtädt a. Langenſalza, Mettler a. Breiſach, 
£ottum a. Hamburg, Säuberlich a. Temſtädt, Merkell 
a. Eisleben, Dommerich a. Mühlhaufen, Rothhardt a, 
Wetzlar, Drude nebſt Gemahlin a. Dresden, Hopmann 
a. Heilbronn, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und wer- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactjonellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
er SE STIESSEN ET 5 ER 
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in. Toilette L ji 
Lanolin- ae Lanolin 
Vortügli Pflege der Haut. 
Borken zur Reinhaltung und Bedeckung wunder 
Vortüslich len zu en 1 b 
ortüglich zur Erhaltung einer guten Haut, be- 
ſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien. 


Ba 2 N 2 


Bei rheumatiſchen Schmerzen aller Art wird Dr. Alberts 
Si boni Pflaster. erhalte Tal I. Danzig, Rathsapotheke, 
Elbing Rathsapothene, mit größtem Erfolg angewandt, 


Bei der Lebensverſicherungs- und Erſparniß- Bank 


in Stuttgart find im Januar Derfiherungs-Anträge üb 


im Januar 189] 


a Si 


Nh. 1240700, 


e 
N h. Das Geſchäft ich i 
ünſtig weiterentwickelt. Dividende für 1892 

II. 40 % der lebenslänglichen und extra 
alternativen Jufatprämie; nach Blan B 3 7 
ammtprämienſumme. Der nen an, 
ich derzeit auf rund 348 Millionen Mark. 


Durch Verſchleimung wird durch Faus 
8 Athemnoth echte Godener 

Mineral- Baftillen wirkſamſt gehoben. Die Schleim. 

öfung wi kur 3 —f a “ a tel 
olgt reichlich und ohne Beſchwerden. Fa 

find in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf. zu haben. 

——ũ——ͤ— —— t — — —— —ẽ— — — — — 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen weitere Nach- 
ahmungen der echten Apotheker ar Brandts 
Gchmeizerpillen auf und kann nicht dringend genug an- 
empfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu be- 
jtehen. daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
in rothem elde und den 5 ich ard Brandt 
trägt, alle anders verpackten Schachkeln ſind falſch und 
unbedingt zurüczumeilen, Man laſſe ſich die 400 amt - 

i beglaubigten Anerkennungsſchreiben ſchichen, 
welche im Monat Juli und Auguſt 1891 eingelaufen ſind. 


Waſſerſucht⸗ 


Aſthma, Nieren- und Ner- 
fettungshranhke erhalten Rath 
und ſichere Hülfe. Jahlloſe täg- 
lich einlaufende Dank- und An- 
erkennungsſchreiben beſtätigendie 
großartigen Erfolge. 
Friedrich Diener, Münſter i. W. 


970 O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 18980. — 


er 
der Ge- 
beläuft 


— 
— 


Pferde- 
wegen Geſchäftsaufgabe 


0 


Eine Partie Galanterie- und Lederwaaren, Schmuckſachen, 


*Briefpapiere und 


achtung. 


49 
Das Geihäft verkaufe ich auch 
Laden für ſpäter zu vermiethen. 


verbreitetste Thee. 


Gänzlicher Ausverkauf 


unter Ladenpreis. 


Umſchlä Schreibhefte, ſowie ſämmtliche 
Comtoir- und Schulbebarfrarttel empſehle zur senelaten BE 


Wilhelm Herrmann, 


Langgaſſe 49, nahe dem Rathhaui 
im Ganzen, 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. 
Probepackete 60 u. 80 Pf, 


leenkssxkn 


.. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 
Zu haben bei A. Fast, Danzig. 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht- in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte..—— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 


Obſt- und Beeren- 
kelterei. 


Die frühere Brauerei Wein⸗ 
grundforſtbeicelbing, zur Beeren. 
weinkelterei ſehr geeignet, mit 
ſchönen Kellern und Tennen, ſowie 
Ländereien und einer gut gehen. 
den Reſtauration mit Garten und 
Eoncerthalle iſt eventuell mit Dor- 
kaufsrecht zu verpachten. (7137 
Brauerei — 


5 BB BEE 
aſclſne⸗Gold Cream Seife 
ener und Jrangturt u, Mt., 


e. 
eventuell iſt der 


Der bellebteste und 


Beſtellungen für das II. Quartai 1892 auf Jie 


entgegen. Be 


Sünigsberger Sartungiche einne 


nehmen alle Poſtämter Deutſchlands zum Preiſe von 3,75 Mk. 
0 hufs rechtzeitigen Empfanges iſt die Beſtellung bei 
der nächſten Poſtanſtalt möslichſt bald zu bewirken. (917 


Hafeln, Suppenmehle, Hafermehl, 
afergrü Haferbiskuits. 


Billige & Gute X 


©. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn d. 


inder. 327880 a 

acket 3 Stück 50 J bei Hofapothe- 

Aldert Neumann, Droguiſt 

Carl Paenold Nachf. 5316 
Orden, 

Titel, Medaillen, Cons. etc. biser. 

und reell B. Walden, Princes 


Square 41, Nennington Bark, 
£onden 8. E. (8785 


Gere eien Goörbersdorf Schlesien 
mir # DT. Brehmer sche Heilanstalt f. Lungenkranke 


Verlobt de 8 x. Ben von Dr. Wilhelm Achterman 2 * 


eſtyr. empfiehlt den Herren 
Suisbeiihern, und — u 

Dieſelbe enthält: 1. = . elde und Küchen-Einrichtungen für Gaſtwirth⸗ enigelilt nipectoren, e 
ſchaften und Brivathaushaltungen, yes Kochm 5 Gasöfen, Spiritus Koch⸗ u 15 nungsführer, Buchhalter Reiſende, 
ae Dormittag, = 20. März, 8. ene e, 3. Hilfs- beiw. Nährmittel für Koch- und Backzweche. 4. 5 en Lageriften, 3 en ꝛc. in nur 
951 2 Uhr, ftarb mein er (9903 »ilfsmalchinen ür Reſtaurations- und Kellereibetrieb. 6. Litteratur für obige en iften (334 
ur ran, ur 8 a 5 Die Ver wu Zwecke. Schluß der Anmeldefriſt 15. april. Bedingungen zu beziehen durch d . 


3 f Geſchäftsſtelle der „Erſten Gaſtgewerblichen Aus tellun ” Für mein 
Alger et, der Dr. a Heilanstalt Tante 222 2 2. a 2 Safe: bultos, Heſchiſt 
me de zu Görbersdorf. ee ie tac ich um 1. Iuli oder früher 
Heu n 10 Uhr, ent- RER EEE DIE TER TR TER ODER 5 einen tüchtigen, erfahrenen 


ſchlie unſer lieber Reiſend en 


an 
25 und e Großonkel, der Ren- 
bei hohem Gehalt. 
Wil 


“Chr. Fr. Ehrlich RER 


im 89. Lebensjahre. Stettin. 


Dieſes 3028 tiefbetrübt an Eine Kaſſirerin, 


a 8 
die mit der einfachen Buch- 
führung a weiß und eine 
gute Hand feln hat, findet 
dauernde St 
Gelbiigeihriebene Offerten ſind 
unter 977 in der Exped. dieſer 
Zeitung einzureichen. 
Materigliſten plac. ſof. C. Ur- 
ban, Berlin Eichendorffſtr. 17. 


Eine uverlälfige Caſſirerin, mit 
Buchfüh Nach u. 99 
vertraut, ſuchk, geſtützt auf gute 
Referengen 5 . Stellung 
er 1. d. ſpäter in einem 
Er de all Geſchtſt od. Comtoir. 
fferten unter 860 in der 
Erdl. dieſer Zeitung erbeten. 


i Comtolr v. Pauline 


Erſte Gafgeuerblihe e Ausflug 3 zu Bromberg Dal abe Marien 


Von unſerer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, 
zeigen wir den 


Empfang 
der perſönlich gewählten 
Als au des Nachlaſſes des 5 


Modellhüte, 
. ſämmtlicher Neuheiten 


a 
15 ere ich shi — 1 5 ; für die 

a Ba ® 
den nachlaß haben,biee en) Frühjahrs- N Sommer -Saiſon 
bei mir 5 s enſt an. 


Deng, Serbe e s A Retalalf & Pfahlmer Nachfl., 


Bong & Jahn. 
Nr. 50, Langgaſſe Nr. 50. 


2 60 
ne a „Die elegante Mode 
3. Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Monatlich erscheinen zwei Nummern. 


Abonnement — 1¼ Mark — pro Quartal, 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Schnittmuster in natürlicher (Grösse. 
Die elegante Mode 

übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 

Modenzeitung. 


Jumuoge wen 


Berlin S. W., Charlottenstr. 11. 


Doster d CZ A el 2 
woßunpueyyong pun usyjejsuejsod uelfe 190 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 


Anızig —Worſchun. 


' 5 5 : | Ä Uhmalbt, Heil. Geiſtg. 101 pt. 

Bei röfnung der ele: Deutſcher Cognac, f gane eee Kun 5 e Seer 
Fe “ A. 1,20, 1m und 2 Al, mh 1 en Tiſchwein, roth oder 5 ee ade — j — re ’ RR mirthinn,, Ladenmädchen, Schän⸗ 
D. „Weichſel weiß. Elter 70 3, 80 3 und 1 .M äffern von 10 Litern an, 3 ‚ en Gtuben- 

nach allen deutſchen Weichſel⸗ ee Walter Moritz, Danzig We ee 18. _ (9307 Herausgegeben He ae 2 
F 5 | von der Rei:ktion des „Bazar“, gleich u. pater. Gesinde April 


1 8 Dienttag u. Donners- 


bie, Alusberkauf von Koriets! | . 


guten Zeugniſſen eme 


D. „Thorn“ Wegen n Aufgabe dieſes Artikels => ie Es . N Ußwaldt, Heil. Geiſtgaſſe 101. 
nach ve 3 E me iten ä 0 i > SQ 8 E Meierin empf. 
Thorn, Wloclawek, affe e 25. 5 2 r Erlen: feiblitäns. füng. u. Ai. 


ang ! x £ hinnen m. mehrj. vorzügl. 
09 FREIE eee N Te Leun. 8 3 N Be 
55 1 3 3 ; Geiſtgaſſe 100 


Warſchau. E 2 Liedihe, N 
e d e F — 
1 Mesilber. Teidjings 
und. Munition 


Johannes Ick, 
empfiehlt in größter Auswahl und diverfen Gnitemen zu 


+ Hardegen, Hell 


gunge ausgelernte Sb 
empfiehlt J. Hardegen.; 


er u. Correiponbenten- 
tellung wird von einem 
Kaufmann (A gejehten Jahren 
zum baldigen Antritt geſucht. — 
der Fabrik-, Waaren-, Holz- un 
Getreide-Bran e hat derſelbe als 


„Flußdampfer⸗Exvedition“ . 


Aunzig Hamburg 


Unerrais.t3 Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Yohlgeruche, 


Hemburs direct ladet. eiten billigen Preiſen. 5 Det Ta eee eee. a Vece a 8 
ier 2 „AKuguſt“, Capitän]|® 5 k Adreſſen unter 951 in der © 2 
8 Ex- 
3% Pienftag, den 22. Mart“ N Revolver erbt die Beste durch die‘ pedition dieſer Zeitung erb. 
. . 2 von Al 400 3 M 30,00 (601 Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. Enden . 4 
27 vertr. e, ſo 
Ferdinand Prowe. In allen feineren Parfümerle- Geschäften vorräthig, f i Auf en f deren mie 


Man achte genau auf die richtige Nummer. 


zuverl. 49 1 ſelbige 
verſt. waf en und plätten, eine 


E. — 
BEN beide m. gut. na. 84. 


2 Lange e r 
2 0 0 8 5 . 2 Er 3 Ze Kai FEN: N K. Weinaht, Brodbänhe 
zur 1 einer Unfall- — . —̃ — a > Me Brobbi 
Adr. 
"Meitend. 


Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- wegen Kran Amen um I. April er. mein Geſchäft 5 vo 
Sprungfähige Holländer] a a Be 


ich 
8 d. Prov. Weſtyr. 97 wil, verkaufe 
tur Röniasberser Mierde-Lat- die anerkannt vorzüglichen Noth- und 
| Bullen Eier 1. Je n ehr. 
g ſteben u; gerkauf in 


ur e Schlenbau-] Rheinweine, ſowie Rum, Cognac etc., 

zur 0 Dombau - Lot- Niſſe m Sie Feuer ben menen 2 e 5 m Art ö 1 le mit guten 1 : 
1 855 eu Haben ! 8 61 13 auer a Preiſen aus. 5 8 „ Kleinbof per Prauſt. Gehrt 

. u 


erveb. der ler Zeitung. J 104 2 855 ti. de esch äftsmanne au ber rgeben. I- . 8 > billig zu verhaufen 048 Stru kanufgetus: 


Biar 15 W fe Eifenko 5 ach 


® 

Speeder dr ey ee | | Gr. Mühlengaffe 9 part. | mung Sue 

Sperinlarz si Dr. ned. Meyer N. Wa dehn, Hundegaſſe Nr. 2. UW. | os Bl Einen out 040 N Zunge Mädchen 

heilt alle Arten von äußeren, mmm eee eee eee 7 Mi ernen N can > 

terleibs-, . fe] Neue Send af, 5 ö a Comtoir und Lager — welche die ahademiſche und 

e e EEE W, eee e, e 
Kae ie und faneits ele Zander, in 40 Pf. /K er ee magen, Franz Simmermann, nahme bei ee Fuchs, | 
frohe SL, Berlin, von Hi bis 2 N e Finger, erfrorene bahn . . Neuteich Weſtyr. 92 Mühlengaſſe 7, im 

91, Berlin, von 1 2 Kar kl, 50 Pf. lieder, Wurm ic. Zieht jedes rs eile * — R ei ich e Damencüb, 400) wünſch. ereinsh (961 

t mir = vielen. Erfolge r gan e . bs und 66 —.— 5 5 leſe, Be rl beg. port 79271 10 3. * 

brieflic. (Auch ch Sonntags.) Wilh. ee. e 9. Ge Einde. 04 Aae. 3 ahlun A agb. u. Mae 1 ie 


— — 99 5 7 Ge Fe Arten 15 
aben 30 en eken 
Chateau Larose > a = 20 Hl: 


für 
landwirthſchaftliche und 


E 
Hypothek encapil file an 


offerirt a h/ J incl. Amortifation Geſucht 


Vorbereitung für Serie. 


Das Sommerſemeſter in meiner 


R beginnt d’Egri, e Re ür ſtädtiſche Grundſtü per 1. ä er. für ein älteres, 
7 den 1. April Wehl bild. d 
u Annahme neuer” Aale ziel l ) „ £agermetall, ilh.Wehl, Sraueng. 6. Re 
bin ich täglich v. 12—1 Uhr bereit. H in 4 NRNRNadſätze, Laſchenbolzen | Benfion. Off. m. Preisangabe u. 
Louiſe Mannhardt, ( De anche ee. N etc. billigft. A G eld 954 in der Exp. d. Zeitung erb. 
3 erRaufaus U 2 FE 3 ; 
Boggenpfuhl 77. die e für 1 70 ſehlich erlaubter Staats-Prämie An bg Eee Ein Speicherraum 


u meinem Curſus für Damen-] 5 Flaſchen für 7 M 50 Loofe, welche unter Garantie der b * ur hoſtenfreien Unterbringung 
3 Regierung mit Gewinn gezogen 7 uf erſte und zweite ſolide, gute 


per 1. N geſucht. Näheres 
Kubnle n a Zuſchnede. Max Blauert, Danzig, werben müffen. Bewerber werd, 


eitgaſſe 79. 


; : 118 Ber Hypotheken von einem erfahrenen] geil. „ Geiftgaſſe 100 iſt e. f. 5 
ſoſtem können fic eCaſtadie Nr. 1 am Winterplatz. . f 5 9 N 4 |Naufmann (Fachmann) mit prima 9 für ſich abgeſchl. Dobnung. 2 
‚Dan = ddbingungen bei hoher PBrovifion] £ = on = 75 5 Referenzen, von Inſtituten, Stif- Zimmer durch Entree verbunden, 
Id Tapezier- und event. feſtem Gehalt angeſtellt . 5 N I ent en 7c. p. 1. April zu vermiethen. . 

i 2 und wollen ſich gefäll 1 e erten unte 3. in f. möbl. Dorber;. a. e. Hrn. 

Emma Marquardt, e e e H. mg an ee a & 5 \ a Nene 10 E m. den v 1 nun Tel im zu 
" R 5 B iethen r 
_ „Loligaſſe 21. (958 fämmilicher in meinem Fach vor- er, eee 8 ER ’ eee See eee FE nern aben 1 


kommender Arbeiten. Nur reelle 


Reini 1000 Meter 3 

ein oder zwei Zimmer, Hunde- 

INIgUNg Fh went 9 ganiomens ade oder Cangenmarkt, oder m 
a t nz com- 

ge pie, Tepe Bla wir aufen., gem. DH. m. Mreigang- sn, 


7 Offerten unter 761 an ie Ex- 928 iu der Exped. d. Zig erb. 
amme = e] Or pedition dieſer Ztg. einzureichen. 


Holzmarkt 23 


Schönschreiben 


Ebuard Fröfchke EEE 
Aschle e J 
Kleine | wird 1 8 2. Dam —— RE 0 
2 schwungvoll u. er d. Buch- 
50 Pf. a 6. 5 en 1 r 
Iro r 
222 fr re y . Eine Firma in artnet, 
welche Weinsprit in Prima 


Fr l u. * 8 e ne h en her- “Stellenvermittelmne. 1% it Bie erite eiage, beftehenb aus 

ervelatwur 5 Fa von 'ellenvermittelung, S. Zimmern. Rabinet, Gntvee, 

! q sucht Abnehmer ‚u . Gewenftube, heller Küche, Boden 

Friſche Leb. Trüffelpürſe, . Hr für dieses Produkt. gefl. Off. Regen- und Staub-Flecken, ae deten von 111 
Prina Elb⸗Caviar Ei Berlin SW. on Rad Bu En Vertretung. 1 

grobhörnigu. milde pr. 2, 50 u 3% REES 5 Di uckstellen ele. Eine ſüddeutſche leiſtungsfähige gangfuhr 9 Re. 8 2 


Beſtes amerikaniſches 


Pökelfleiſch, 


aufgeſchnitten pro % 80 g. 


Feinſten Räucherlachs, 


friſch aus dem Rauch aufge- in Zoppot, nahe om Kurhauſe iſt 
anten, pro W 2,60 M „verk, Näh. K. Vol — Für den Verkrieb einer neuenſan einen Herrn zu vermiethen. 


Ts s 
mpfiehlt aa lijſſige Kohlenſäurel Maß kauſchegaſſe 8. 8227 5 au eu, ung Tang sat 42 
Carl Köhn, 85 ge N Apparate aus Klavier N Oz ä Rn 1 7 ° 2 hei ein thätiger n iſt 8 Ber ch. Wohnung, 7 Zimmer 


Cigarrenfabrin |3immern, Balcon, Mädchenſtube, 


Boden, Keller etc. u. Eintritt in 
Preislage MM 23—50 per Mille) den Garten, vom 1. Juli. Re 


im unzertrennten Zustande, 
ſucht einen tüchtigen eingeführten] m Zunich 1. Schaber „ 
Bertreter. ee 


DA NZI Gi, Gute Referenzen find unerlählih, Vorſt. Graben 44h!" 


1 ib 
19, l. Damm 19. g eeb ad Dieler J erbeten. it ein möbl. Zimmer mit g. Benf, 


10 fette Schweine 

ſtehen zum Verkauf 

Dom. Praulitten (914 
ber Grünhagen Oſtpr. 


Eine Bauſtelle 


empfehlen 48268 


odam & in 


Danzig, Grüne Thorbrüchke. 


ſten Materialien, ſowie Selter-ſchöner Ton, zu verkaufen ſichtiger Buchhändler geſucht. u. 3 of. beziehbar, zu verm. 
Borftädt Graben 45, be rat 1 Friedr. 
Eche Mehergaffe. laschen empfehl Brauerei.“ Poggenpfuhl 185 part. Aaheres bei Friedr. Wendt, N 4 32, I. Stop: 5 J. 


Berlin W., Steinmeßſtr. 48, K. Beiasl., © 0 i 
U erzins zu 

Ein Schweinemeiſter 100 N „Bei 

Fütterer tigung täglich von 12— 


reſp. 
— — ur Zane Porst. Graben 114, rl, 


Zu verkaufen ein elegant 3% 
In AA een J. W. Neumann, * 1 Jagd Bmasen. er Er 


Lingner & Kroft’s Danzig, Holigaſſe 28. 099 fe. ein- oder zweiſpännig, gelb lackirt, 


practiiches Lineal, | = che ee Cinkauf von Alterthämern. 


i | Gartenbänke und Gtühle 65 lin, er mit 
Vorräthig bei Saat⸗Lupi men alles, wie neu. Nah. bei Cortul Ph Frenkel Steinmehite, Lues, 5 ba e 
Marie Ziehm. in Sanafuhr, 564% 3 2 n einem größeren Wagren-Ge. Cage! 823 
offerirt ihaler tpaler Weg 20. (892 Anti aus Utrecht, Holland, I" hät find. Stell. im Laufe d. 
ntiquar ee auf Wunſch Ä on zum 
Delta frifchen Theden, Nemiſter. haut u beben prelen Pegel S 0h. ae ein an Ion sum Ein Laden, 
au en Preiſen Borsellan-Gervice, Figuren, Gr . „ 
äucherl achs E bbolen. a 1 an are ee Daten, 3üher, ‚Zlacons, Festen fiche Ja ereien, Opbelin-Sape- ee Gomie Ber ſſch dae e 6 
ankgeſchäft mi en en- D e, er un ranz e anencen, Aſer, e, 
ſowie Ca. 1000 Etr. informationen fucht einen durch Ceipemalſlebe sen, Schmuchſachen. Miniaturen, Ta heruhren, Zeitung 8. 89 Grneb 2 1 2228 185 


grünen Lachs verleſene aus vertrauenswürdigen Ver- engliſche Kupferſtiche, blaue 75 5 orzellan-Baien, anbelaber 
; Te : tret it erſten R Stu > d Bronce w., iſt von heute bis 1 ur Erlernung der Landwirth- 
offerirt zu Tagespreiſen (864 Speiſekartoffeln offerte mit Anaabe Bisherigen 2. Ryrtt im ere Haus’ m (ren Bitte Ihe, 1035 ſchaft findet ein jung. Mann 
. Waltmann, Daberiche, hat noch abzugeben aide ef sub J. F. 8840 Offerten dahin adreſſiren zu wo eo en Penſion Aufnahme in 


wisdiin Nudolf Moſſe, Berlin 8. W. “HBeſitzer derartiger Ge laſflände aus der Umgegend acer, o per Smazin, Kr. Neu- ruck und Verla 
5 Buhig Wpr- bei Neumark Weſtpreußen. 2 5 0106 beſonders 9 5 dieſe günſtige Offerte aufmerkſam gemacht. ſiadt 1 Wetter. e (Sgaſvon A. N. Kafemann in Danıig, 


Maykauſchegaſſe 2. 


» 


